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neueroffneten Kriegs-Theatri.

Das erſte Lapitul.
Finleitung

Zu der Charte von dem Schau-Platz des Kriegs in
Ungarn, Rußland und der Türckeh, nach der naturli

chen und pelitiſchen Eintheilung.
s. 1. Das neueroffnete KriegsTbeatrum in ngarn, Rußland undü“

der Turckey, laſſet ſich am beſten betrachten,
1. Nach der naturlichen] Eintheilung.
2. Nach der politiſchen8. 2. Nach der naturlichen Eintheilung beſtehet es aus Waſſer und Erde;

das Waſſer, aus Meeren, Meer-Buſen, MeerEngen,
Seen und Filiſſen; Die Erde aus Jnſuin, veſten Lande, Halb
Anſuin, Erd-Engen und Bergen.

s. 3. Von Meeren ſind auf dieſer Charte u ſehen,
1. Mare Mediterraneum, das Mittellandiſche Meer, gegen Abend

und Mittag.
2. Mare Adriaticum, Golfo di Venetia, oder das Adriatiſche Meer,

gegen Abend.
3. Mare Aegeum, oder der Archinelagus, gegen Mittag.
4. Mare Nigrum, das ſchwarze Meer, zwiſchen der Europaiſchen

und Aſiatiſchen Turckey. 9. Palus
A2
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j. Palus Maeotis, oder das Aſſophiſche Meer, zwiſchen der Crim

miſchen, Cubaniſchen und kleinen Tartarey.
6. Mare Caſpium, die Caſpiſche See, zwiſchen Perſien, Aſtra

can und der groſſen Tartarey.
8. 4. Die Caſpiſche See iſt der einzige groſſe MeerBuſen, der auf

dieſer Charte zu ſehen.
5. 5. Die MeerEngen ſind,

1. Der Helleſpontus, an welchem die groſſen Dardanellen liegen,
zwiſchen Europa und Aſia.

2. Der Boſpheorus Thracius, oder dasFretum: Conſtantinopo-
litanum.

l3. Das Stretto di Caffa, am dem See Maeotis, bey der Preco
penfiſchen Tartarey.

4. Das kretum Siculum oder Regium, zwiſchen Sieilien und
Calabrien.

S. 6. Die Seen ſind,
1. Der Aral-See, dem Calpiſchen Meer gegen Morgen, in der

Ußbeckiſchen Tartarey.
2. Der VannSee, und noch ein anderer bey Tauris, in Perſien.
3. Der See Kehen at, im aelobten Lande, nicht weit von dem Ort,

da der Euphrat und Tiger-Fluß bey den Ruinen der alten
Stadt Babilon zuſammen flieſſen.

8. 7. Die Flüſfe ſind.
ven Europa,

1. Die Donau. 2. Der Nieſter. 3. Der Nieper. 4. Der Donn,
oder Tanais, die ſich in das ſchwarze Meer ergieſſen. Der
Wolga. 6. Der Jaick. 7. Der Chelelt Datia. Fluß, die
in die Caſpiſche See fallen.
Jn Aſien.1. Der Euphrat.

2. Der Tigris, die in den Golfo di Balſora flieſſen.
Kleinere Fluſſe in Ungarn ſind:

1. Die Sau. 2. Die Drau. 3. Die Raab. 4. Die Theiß.
5. Die Temes. 6. Die Morava.
In der Wallachey:

1. Der Alt-Fluß.
Jn Polen, Moldau und der Ukraine.

a. Der Pruth. 2. Der BogFluß. 5. 2.
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Si 8.. Von Jnſuin ſiehet man auf dieſer Charte

1. Bey Griechenland, Cefalonia, Zante, Corfu, S. Maura, Can-
dia oder Creta Negroponte, Cyprus, Rhodus.

J2. Jn dem arcbipelago noch viele kleinere, als: Erio, Lemnos oder

Stalimene, Scyra, Paloneta, Seiro, Mitilene oder Lesbos, Mi-
eon, Scio, Andro, Deli, Zea, S. Salvator, Nixia, Dragoni-
ſi, Samos, Stampalia, Milo. Sandorinor, Scantalia, Mor-
o, Searponto, undandere mehr- die nicht viel zu bedeuten ha

ben.ſ. 9.. Das veſte Land auf dieſer Charte, iſt ein anſehnlicher Theil von
der alten Welt, vornemlich aber, von Europa und Aſia, in maſſen
unten gegen Mittag nur ein kleines Stuck von der Africaniſchen Cu
ſte ohne weitere Particularien zu ſehen..

S. 10. Die dabey zum Vorſchein kommende HalbJnſuln ſind::
1. Morea, der alten Pelononneſus, in Griechenland.
2. Cherſoneſus. Thracia, zwiſchen dem Helleſpont und dem Archi-

pelagd..
3z: Cherioneſus Taurica, die Precopopenſiſche, oder Crimmiſche

Tartarey uber dem ſchwarzen Meer an dem Aſſophiſchen Meer.
4. Die MalbJnſul vonJialien:

5. 11. Von Erd-Engen ſind hiebev zu mercken;
1. Der iſthmus Corinthiacus zwiſchen Morea und Griechenland.
2. Der Iſthmus am Tauriſchen Cherſoneſo, oder an der Preco

penſiſchen HalbJnſul, da die Stadt brecop liegt.
1. 12: Die vornehmſten Gedurge auf dieſer Charte ſind.

1. Das Carpatiſche Geburg, ſo Ungarn und Siebenburgen von
Polen abſondert; in Europa.-

2: Taurus, das beruhmteſte und groſte Geburg in Aſien, ſo ſich von:
Klein-Aſien biß, ndien ausbreitet,, und zuweilen auch Cauca-
ſus und Imaus heinſet.

z: Das Geburg Ararat in Armenien, ſowegen der Arche Noabe
ruhmt:

ſ.. 13. So viel von der naturlichen Eintheilung:.. Nach der Politiſchen
Eintheilung erſcheinen: aufidieſer Charte das Turckiſche Reich und
die angrantzenden Bonigreiche und Lander, von:welchen beſon
ders wird gehandelt werden.

Das
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Das zweyte Lapitel.

Geographiſche Beſchreibung des Turcki—
ſchen Reichs.

1. Das Turckiſche Reich, Lat. Imprerium Turcicum, grantzt gegen
Abend an den Gollo di Veneria, und an das Joniſche Mier; gegen
Mitternacht, an Ungarn, Polen und Rußland; gegen Morggen
an Georgien, Armenien und Perſien.z gegen Mittag, an das Mit
tellandiſche und Arabiſche Meer;, wiewohl dieſe Charte nichts von
Arabien in ſich halt/ als woran uns bey diefem Umſtand wenig ge

legen.2. Dieſes groſſe und weitlaufftige Reich wird gemeiniglich eingetheilt,
in die Europaiſche und Aſiatiſche Curckey, und jene wiederum, in
die Nordliche und Sudliche8. z. Die Europaiſche Turckey, iſtder groſte Oſt-Sudliche Theil von

Europa, wird gegen Oſten durch den Don, den Maotiſchen Sumpf,
das ſchwarze Meer, das Mar de Marmoöra und den Arckipelagum
von Aſien, und gegen Weſten durch den Solfo di Venetia und durch
das Joniſche Meer von Jtalien abgeſondert, ſtoſſet gegen Suden an
das Mittellandiſche Meer, gegen Norden aber an Ungarn, Polen
und Rußland8. 4. GSie erſtreckt ſich in die Lange von Norden gegen Suden, 225 und

in die Breite von Oſten gegen Weſten, 195. Meilen.
g. Der Nordliche Theil der Europuiſchen Curckey, begreifft in

ſich alle die Lander, ſo am Maotiſchen Sumpf, dem ſchwartzen
Meer und der Donau liegen, und gehoren alſo dazu
1. Die kleine Cartarey, Lat. Tartaria Mmor.
2. Die Moldau, Lat. Moldavia.
2. Die Wallachey, Lat. Vallachia,
4. Rumelien, Lat. Komania.
g. Dulgarien, Lat. Bulgaria.
6. Etwas von Servien, kat. Pars Serviæ.
7. Boßnien, Lat. Boſnia.
3. Etwas von Croatien und Dalmatien, kat. bars Croatiæ

Dalmatiæ.

1. Von



4

kS 2425 2 ols 71. Von der kleinen Tartarey.
x. Die kleine Tartatey liegt zwiſchen der Wallachey, der Ukraine und

Rußland, um das ſckwarze Meer, an dem Ort, wo die drey groſſen
Fluſſe, die Donau, der Nieſter und der Nieper ſich darein ergieſſen.

59. 7. Zu dieſer gehoreneigentlich die Nagayſche, Crimmiſche oder Pre
copenſiſche und Budziakiſche Tartarey, zu welcher die Cubani
ſche noch mag gerechnet werden, wiewohl nur die drey erſteren ſeit
Anno 1736. zum SchauPlatz des Krieges zwiſchen der Turckiſchen
Pforte und dem Rußiſchen Reich geweſen ſind, und noch ſind, wie
ſolches der auf dieſer Charte angemerckte Ruſſiſche Marſch anzeiget;
Da man hingegen Rußiſcher Seits den Donduc Ombo mit ſeinen
Calmucken denen Cubaniſchen Tartarn uber den Halß geſchickt.

S. 8. Die Nagayſche Tartarey, Tartaria Nagajenſis, iſt der NordOſt
liche Theilt von der kleinen Tartarey, gleich uber dem Maeotiſchen
Sumpf oder Affophiſchen Meer, und grantzet mit der Crimmiſchen
Tartarey an die Meoſeowitiſche lUkraine, und an die Circaßiſche
Tartarey, welche dem Rußiſchen Scepter unterworffen. Dieſe
Tartarn wohnen in keinen Stadten, ſondern in kleinen Hutten, die
ſie auf Wagen mit ſich im kande herum fuhren. Gie habenihren ei
genen Furſten, konnen zoooo. Pferde aufbringen und betennen ſich
alle zur Mahometaniſchen Religioni Seit dem Aſſoph und Precop—
im vorigen Kahr von den Ruſſen hinweg genommen und eingeſchloſſen

ſtehworden, et dieſer gunze Diſtriet unter Rußiſcher Bottmaßlgkeit,
von daraus ſie ihre KriegsOperationes weiter gegen dieCrimmiſche,
Budziackiſche und Cabaniſche Tartarey auszubreiten im Be
griff ſind.

Ss. 9. Die Crimmiſche oder Precopenſiſche Tartarey, Tartaria Cri-

22

menſis five Praecopeniis, iſt die groſſe Halb/ Jnful auf dem ſchwar
zen Meer, welche unter dem Nieper durch die Erd-Enge von Precop,
die nur eine. halbe Meile breit, mit dem veſten Lande verknupfft
iſt. Jn dieſe hatten die Ruſſen, wegen der ſtarcken Tartariſchen
Linien, biß dahin noch nicht eindringen konnen. Heut zu Tage
heiſſet ſie auf den kand-Charten CRIMEA, oder CREMIA, vor

Zeiten aber hieß ſie Cherſoneſus Taurica, wie wir im erſten Capitel
S. 10. n. 3. S. II. n, 2. bereits davon einige Erlauterung gegeben.

S. 10.



8. 10. Die vornehmſten Oerter darinnen ſind:
1. Precop, vder Or., lat. Precopia, ein wol-beveſtigter Ort, an ober

wehnter ErdEnge, welcher nach der Relation des Herrn Grafen von
Munnich, nicht eigentlich eine Stadt, ſondern eine mit vielen Maſſiv
ſteinernen Thurnen und hohen Wallen beveſtigte Linie iſt, welche
er den 2oſten May 1736. glucklich uberſtiegen und erobert, den Tar
tarCham mit mehr als 1ooooo. Mann aufs Haupt geſchlagen,
auch hernach die Veſtung eingenommen, und unter die Rußiſche
Gewalt gebracht, zu Ende der Campagne aber in die Lufft geſpren
get und ganzlich zerſtoret.

2. Koslow, eine feine Handel-Stadt an der Weſtlichen Seite am
ſchwarzen Meer, hat einen guten Haven und ſtarcke Handlung, hohe
ſteinerne Mauren mit Thurnen, und einen in Felſen gehauenen Gra
ben; Die Gebaude darinnen ſind von Steinen ſehr dauerhafft auf
gefuhret, welches man auch an den Dorffern wahrgenommen. Dieſe

Stadt fand der General von Munnich den 16. Junii 1736. vom
Feind verlaſſen und zog ohne den geringſten Widerſtand ein, machte
auch in daſiger Gegend eine reiche Beute, an allerhand Waaren und
Lebens-Mittel ſowohl, als auch an allerhand meßingenen und kupffer

nen Geſchirr, Perlen, Gold, Silber, reichen Zeugen und an
dern Sachen.

3. Batzilarai, lat. Bacieſaraja, die Reſidenz-Stadt des Chans, an
der Weſtlichen Seite, alwo auſſer vielen ſteinernen Gebauen, inſon
derheit des Chans Pallaſt, ſo wohl wegen ſeiner Groſſe, als wegen.
der ſchonen und konbaren Chineſer BauArt, ſehenswurdig war.
Dieſe Stadt iſt aber auch den 23. Juni 1736. von denen Ruſſen er
obert, und dieſer ſchone Pallaſt ſamt dem 4. Theil der Stadt von de
nen Ruſſiſchen Coſacken in die Aſche gelegt worden.

4. Sultanſarai, die Reſidenz-Stadt des Calga. Sultan und der vor
nehmſten Murſen, an dem Fluß Salgira Wiurde gleichfalls von de
nen Ruſſen geplundert und in Brand geſteckt.

5. Caffa, ein guter wohl beveſtigter Haven an der MeerEnge, welche
das ſchwartze Meer mit dem Aſſophiſchen vereiniget. Einegute Han
del-Stadt, mit Turckiſcher Beſatzung, worinnen ein Turckiſcher
Baſſa commandiret. Wurde 1737. von dem Rußiſchen General
Laſcy belagert

G. Crimm, oder Criminda, eine Stadt, ſo dem ganzen Lande den

Namen giebet. ſS. ſ1.



de b de 98. 11. Jn dieſem Lande wachſt viele Wantzen und hirßen; Es iſt aber
durch dieſen Ruſſiſchen Einfall ſehr verheeret worden.

ſ. 12 Dieſes wilde Volck, hat zwar ſeinen Chan, iſt aber dabey den
Turcken zinßbar, und muß den Groß-Sultan mit 1ooooo. den
Groß-Vezgzier aber nur mit pgoooo. Mann ins Feld begleiten.

S. 13. Die vornehmſten Fluſſe darinnen ſind!
1. Der Bulganac. 2. Der Amas. 3. Der Salgira.

8 14. Dieſe Tartarn ſind gleichfalls der Mahometaniſchen Religion
ergeben.

s 145. Der Chan wird aus der Kiraiſchen Familie erwehlet und von
dem Groß-Sultan beſtattiget.

5. 16. Die Zudziackiſche Tartarey, Lat. Tartaria Budziacenſis, liegt
zwiſchen dem Ausfluß der Donau und des Nieſters und NieperFluſ
ſts. Das Land heiſt ſonſt Beſſarabia, und gehorte vor dieſem zur
Moldau. Darinnen ſind:

1. Oczakow, Lat. Axiace, eine Stadt und Caſtell mit Turckiſcher
Beſatzung am Ausfluß des Bogs und Niepers in das ſchwarze Meer.
Jſt von denen Ruſſen ſeit einigerZeit belagert und bereits eingenommen

worden Dieſer Stadt gegen uber, an dem lincken Ufer des Nieper
Fluſſes, lag die Stadt Rinburg, welche An. 1736. von den Ruſſen
eingenommen und geſprenget worden.

2. Blalogrod, Lat. Tyras, eine Stadt am Ausfluß des Nieſters.
z Bender, eine Grenz--Veſtung am Nieſter, geaen der Ukraine, wo

ſich der Konig in Schweden, CARbd der Zwolffte, nach der Schlacht
bey Pultawa in die g Jahre aufgehalten. Nach Oczakow werden
die Ruſſen ſonderZweiffel dieſe Veſtung belagern. Den neueſten Nach
richten zu folge, haben die Turcken dabey eine groſſe Niederlag von
den Ruſſen erlitten, und iſt dier Veſtung ſchon bereits ubergangen.

4. Killia nova, am Einfluß der Donau.
S. 17. Die in dieſer Gegend wohnende Tartarn, ſind den Turcken noch

mehr, als die Crimmiſche, unterworffen, heiſſen nach ihren verſchit—

denen Diſtricten, Beſſarabiſchen Budziackiſchen, Gezakowi—
ſchen, Bialogrodiſchen und Dobruciniſchen Cartarn, wie denn
dieſe letztere auch zwiſchen der Donau und dem Berg Hoemus in det
Gegend von Varna und Siliſtria wohnen

5. 18. Die Cubaniſche Tartarey, liegt der Crimmiſchen gegen uber,
Nan dem Nord-Oſtlichen Ufer des Moeotiſchen Sumpfs und des

B ſchwar



ſchwarzen Meers. Wider dieſe hat die Rußiſche Czaarin den Don
due Ombo mit ſeinen Calmucken commandirt, welcher ſie auch etliche
mahl aus dem Feld geſchlagen..

S. 19. Die vornehmſten. Oerter darinnen ſind:
1. Aſſoph, ſo im vorigen Jahr vonden Ruſſen belagert und eingenom

men worden, anr dem Fluß Don, oder Tanais.
2. Cuban, an dem Fluß dieſes Namens, gegen uber von der Jnſul.

Tamerow, welche an dem: Stretto di Caffa liegt..
3. Kilidas., beſſer unten am ſchwarzen Meer.
4. Palan Aban, liegt gleichfalls an der SeeKuſten, nicht weit von dem:

Ort, da. der LocagFluß. ins ſchwarze Meer fallt.
t. KubanSriska, an dem Oſtlichen Ufer der Maeotiſchen See.
6. Kagyi, eine ziemlich groſſe mit. einem Wall umgebene Reſidenz

Stadt, des Cubaniſchen Sultans ,Bachrigirey, welche von den
Calmucken uberſtiegen, ganzlich ruinirt und ausgeplundert worden.

7. Die Jnſul Tamerow, an demstretto di Caffa, mit der Stadt Ta
man, von dar man die Communication mit Aſſoph. hindern. kan.

2. Von der Moldau.
20. Die Moldau granzet gegen Oſten mit der Budziackiſchen Sarta

rey, gegen Weſten mit Siebenburgen, gegen Suden mit der Walla
chev, und gegen Norden mit Podolien, von welchem es der Nieſter

abſondert.
S. 21. Die vornehmſten: Oerter darinnen ſind:

1. Jaſſy, Lat. Jaſſium, die Reſidenz- Stadt des Hoſpodars und des
Griechiſchen Ertz- Biſchoffs am. Pruth,, woſelbſt eine:groſſe Nieder

lage von Waaren iſt.
2. Bacow, Lat. Racovia, an den Siebenburgiſchen Granzen „iſt

die Reſidenz eines Romiſch-Catholiſchen Biſchoffs.
3. Sockow, eine groſſe ruinirte Stadt an der Sereth, war vor Alters

die Reſidenz. des Hoſpodars:.
4. Cho:im, Lat. Chotimiae, eine kleine Stadt am Nieſter, welche

die Turcken ſeit Anno 1713. zu einer anſehnlichen: Veſtung. gemacht.
Veny dieſer Stadt haben:ſie Anno. 1621. und 74. groſſe Niederlagen

von den Polen erlitten.
sS. az. Das Land iſt ſehr fruchtbar an Getraid und chülſen Fruchten,

giebt auch viel onig und Wachs.

S. 23.



S e 4HM 11S. 23. Die Einwohner und Griechiſche Chriſten muſſen den Turcken ei
nen groſſen Tribut geben, von welchen auch der Hoſpodar gefetzt wird.

5. 24. Mitten durchs Land von Norden gegen Suden ſtreicht der anſehn
liche Fluß Pruth, Lat. Hieraſus, welcher an der Bulgariſchen
Granze in die Donau fallt. An ſelbigem, nicht weit von Falezyn,
aieng Anno 1711. die dreytagige Schlacht zwiſchen den Ruſſen und
Turcken vor, worauf. gleich ein Friede zwiſchen ihnen geſchloſſen
wurde.

3. Von der Wallachey.
S. 25. Die Wallachey, Lat. Valachia, liegt:uber der Donau, zwiſchen

Ungarn, Siebenburgen, Moldau und Bulgarien.
5. 26. Die vornehmſten Stadte. darinnen ſind::

1. Buchareſt., Lat. Bucereſtum, æine groſſe Stadt und Reſidenz; des
Furſten in der Wallachey.

2. Tergoviſt, Lat. Jarviſium., am Fluß Zalswniz, iſt ebenfalls ein
weitlaufftiger Ort und von den Kayterlichen ſowohl als Rempina,
Perieſan, Argts, Cloſter Marginany und Pireſt beſetzt worden.

3. Cumpuluntto oder Lougennu, eine beruhmte HandelStadt oder
MarcktFlecken geaen Siebenburgen, welcher den 12. Aug. 1731.
ſamt dem  daſigen Cloſter erobert:worden.

27. Jn dieſem Lande giebt es ſehr tzute Pferde, und zu Piteſt, Cſerne
teſt und »loeſt einen guten WeinWacho.

ſß. 28 Die Wallachen ſtammen von den alten Romiſchen Colonien in
Dacien her, dabero ſie ſich Romunx oder Romanos nennen.

/58. 29. Gie ſind Chriſtlicher Religion und Turckiſche Unterthanen. Det
Woywode dependirt ganzlich von des Sultans Gnade.

ſ. 30. Jm Paſſarowitziſchen Frieden iſt ein ziemliches Stuck pon der
Wallachey, von dem Fluß Eſerno, der bey Orſova in die Donau
fallt, biß an den AlrHFiuß. an den Romiſchen Kayſer gekommen.
Vor dem gehorte auch Moldan dazu, welches daher Valachia Ma-
gna und Ciſalpina, und die Wallachey, Valachua Tranſalpina oder
Montana genennet wurde.

4. Von Rumelien.
8. 21. Rumelien, oder Romanien, iſt die Haupt-Provintz der Euro

paiſchen Turckey, und die auſſerſte kRandſchafft von Europa geaen
Aſien. Es wird aber ſelbige von Aſien abgeſondert, oben Nordwarts

B 2 gegen



gegen das ſchwarze Meer, durch die MeerEnge von Conſtantinopel,
in der Mitten, durch das Mar di Marmora, und unten gegen Suden,
durch die MeerEnge bey,Gallipoli. Dieſe Landſchafft granzet ge
gen Abend und Mitternacht an Macedonien und Bulgarien, und ge
gen Mittag an den Atchipelagum.

S. 32. Darinnen ſind
1. Conftantinopel, Lat. Conſtantinopolis, auf Turckiſch, tamtoel,

die Haupt und ReſidentzStadt, vormahls des Morgenlan
diſchen Romiſchen, und ſeit Anno 1453. des Turckiſchen Kay
ſerthums. Der ſchonen und bequemen Situation nach, hat ſie
in der Welt ihres gleichen nicht. Der Haven iſtuberaus groß,
weit und ſicher Der Groß-Sultan wohnet in dem Seraglio.
Die Sieben-Thurne ſind ein Staats-Gefangniß vornehmer
Chriſten. Die Griechen haben allda einen Patriarchen. Die
Vorſtadte find Galata und Pera, worinnen meiſtens Griechen.
wohnen. Zu Perareſidiren gemeiniglich auch die Abgeſandten
Cyhriſtlicher Potentaten. Seit einigen Jahren hat dieſe Stadt
durch groſſe FeuersBrunſten viel Schaden erlitten. Galata
iſt ſowohl, als Conſtantinopel zur Handlung fehr bequem, dahe
ro dann auch daſelbſt ein ſtarcker Handel getrieben wird.

2. Gallipoli, eine groſſe Stadt und Veſtung am Helleſpont mit einem
SeeHaven.

2. Seſto und abjao, zwey veſte Schloſſer, welche an dem Helleſpont
gegen uber von einander liegen, da das Meer nur eine halbe
Meile breit iſt. Seſto liegt in Europa, Abydo in Aſien. Dieſe
zwey Caſtelle ſind die ſo genannten Dardanellen, welche den
Ein  und Ausgang des Helleſponts verwehren.

4. Adrianopel, Lat. Adrianopolis, Turckiſch Enuren, oder Edrene,
eine ſehr groſſe, wohl bewohnte Handels-Stadt, mit eintr
Mauer umgeben, in einer uberaus augenehmen Gegend, am
Fluß uiriza, inwelchen voil Aufgang her die Tunſa flieſſet, wo
ſelbſt der Turckiſche Kayſer auch offters reſidiret, beſonders wenn

er in Conſtantinopel nicht ſichet iſt, als zu Peſt-Zeiten und bey
ſich ereignender Aufruhr offters zu geſchehen pfleget.

g. An dem boſohero Thracie gegen dem ichwarzen Meer, liegen gleich-
falls 2 Caſtelle, davon eines in Europa, dan audere in Aſien
gelegen iſt.

Gallopoli,



J e Ä 136. Gallopeli, Veduiza und Sifpoli, ſind geringe Oerter am ſchwarzen
Meer.

7. Trajanopel, eine Stadt nicht weit von dem Archipelago.
8. Mairi, Abdera, Sorri und kno, liegen an jetztgedachtem Meer.
9. Phiuppopol, eine groſſe und anſehnliche Stadt an der Granze ge

gen Bulgarien.
10. Iliam, der nachſte Ort an der orta Trajani, an der Granze ge

gen Sophia.
8. 33. Jn dieſer Provintz iſt das Geburg Hoemus. welches die Paſſage

aus Bulgarien ſehr ſchwer macht. Sonſten iſt das Land ſehr anmu
thig und fruchtbar.

c. Von Bulgarien.
S. 34. Bulgarien, Lat. Balgeria, liegt unter der Donau, und ſtoſt ge

gen Abend an Servien, gegen Mitternacht an die Wallachev, Mol
dau und Budziackiſche Tartarey oder Beſſarabien, gegen Mittag an
Rumelien und Macedonien.

S. 35. Die anſehnlichſten darinnen ſind,
1. Sophia, Bulgar. Triaddizza, Lat. Sardicum, die HauptStadt

in Bulgarien, liegt am Geburg Argentaro, und an der Bojana,
welche von andern Jſcha genennet wird, und zum Theil neben
der Stadt vorber, an einigen Orten aber auch mitten hindurch—
flieſſet. Sie iſt vhne Mauren, dabey ader doch groß und ſtarck
bewohnet, hat ein Ertz-Bißthum, iſt die Reſidentz des Begler

bergs von Romanien, und treibt ſtarcke Handlung.
2. Nicopolis, eine groſſfe Stadt an der Donau, bey welcher Konig Si

gismundus An. 1396. von Bajazeth aufs Haupt geſchlagen
worden; Jſt mit einem Schloß verſehen.

3. Laiſtria, Turck. Doroſtero, Lat. Duroſterum, eine groffe und
zimlich deveſtigte Stadt an der Donau, hat ein Ertz-Bißthum:
und ein Schloß, und iſt die HauptStadt eines Sangiacats.

4. Varna, Stadt und Haven, am ſchwarzen Meer, an dem Golto
dteha Varna. Ohnweit davon erlitte Konig Uladislaus Anno

1444. von den Turcken eine groſſe Niederlag.
g. Chiuſtenge, oder Proslaviza, eine gute Handel-Stadtam Aus

fluß des unterſten Armes der Donau ins fchwarze Meer.
6. abudeg, oder Babaduck, nicht weit davon Landwarts gelegen,

Ba war
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war von den Turcken zu denen FriedensConferenzien mit Ruß
land vorgeſchlagen worden.

7. Kerſova, eine.kleine Stadt an der Donau und am See Kara
ſovi, 11. Ungariſche Meilen von Siliſtria gegen Norden.

S. 36. Jm ubrigen ſind zu mercken,
I. Auſtapha Baſſa balancha. eine Turckiſche Veſtung an der Luſchnitza,

vhnweit von der Niſſava, zwiſchen dem Zerniwirer- und Ulani
tzerGeburg, und jenſeits des SuhaGeburges, welches Ser
vien und Bulgarien von einander ſcheidet. Die Luſchnitza ent
ſpringt in dem Geburg zurrechten der Palancka, und nach dem
ſie ein Dorff gleiches Namens, und die obere Palancka ſchnell
und mit groſſem Gerauſch vorbey gefloſſen, ergieſſet ſie ſich in
die Niſſanaa. Der Weg wvon Niſſa nach dieſer Palancka iſt
zwiſchen dem Suha-Gebura und der Niſſava ſehr ſchlimm.
Dieſe Palancka .iſtc anz anderſi, als die ubrigen angeleget: Jh
re BeveſtigungsVdJercker ſind nur von Baumen, geſpitzten und
vornen abgebrannten Pfalen aufgeſuhret, und mit QueerStan
gen etliche mahl verſehen. Gie iſt mit einer vierfachen Mauer
von QuaderStucken umgeben, die von acht in gleicher Weite
entlegenen Thurnen vertheidiget wird. Sie iſt wegen der nachſt
anſtoſſenden Bergeund Felſen nicht im Stande weder eine Ar
mee aufzuhalten, noch ſich dor einem Anfall zu wehren, weil ſie
daraus nur mit kleinem Gewehr ruinirt werden konnte. Nach
Eroberung der Veſtung Niſſa, hat der Herr General-Feld
Marſchall Graf von Seckendorff in eigener hoher Perſon biß an
dieſe Palancka geſtreifft und das Land recognoſcirt.

2. Scharkioi, eine kleine Stadt aufdem Wege nach Sophia, wel
cher wegen der hohen Berge, groſſen Walder und vielen Sum—
pfen, fur eine Armer imnracticabel iſt, da beſonders einige Oer
ter von Natur ſo beſcha fen:ſind, daß man daſelbſt mit weniger
Mannſchafft eine ganze Armee abhalten kan. Die Stadt
Scharkioihat auf einem Berge, an welchem die Niſſava vor
bey flieſſt. und worein ſich die Duſchtina und Sredoka ergieſ
ſen, ein Schloß aleiches Namens ,vor welchem die Kayſerlichen
im vorigen Turcken-Krieg 19. Tag gelegen. Man kan es we
gen eines gegen uber liegenden Felſen bey einer Belagerung nicht
mit Stucken beſchieſſen. Weil aber der Platz eng, ſo wurden

die



 d 15die Bomben. und/ Granaten ohne Zweiffel eine deſto groſſere
Wurckungthun. Der Wegs von Niſſa dahin fuhret uber zwey
Bruckenn, deren eine uber die Duſchtina, die andere uber die
Niſſavngeſchlagen iſt. Doch kan der Feind dabey nicht aufge
halten werden, weil ſich daſelbſt der Weg nach Sophia und
Adrianopelitheilet, alſo daß ſich eine Armee ohne einiaen Nach
theil zur rechtengegen das Geburg wenden konte: Das Erd
reich iſt.in. dieſer Gegend ſehr fruchtbar und wohl angebauet, ſo
daß Getrayd und Wein im groſſen Uberfluß daſelbſt wachſet.

3. Saribrod, ein an einem nicht gar hohen Berg hangendes Dorff,
unfern von dem Saraplamina-Geburg, welches ſich biß nach
Widdin erſtrecket. Jn dieſem Dorff war vor dieſemein Tur
ckiſcher Commandant;, welchem dieſe Srelle mit. dem:Bedinge
uberlaſſen worden:, daß er: den Ort beveſtigen ſolte, welches er

auch vortrefflich praſtiret, indem er einen aus Leimenund Stroh
verfertigten BaurenHof mit Pfahlen umſetzt, ſelbige mit Bin
zemzuſammen flechten und naturlich einen jolchen Zaun darum
fuhren laſſen, wie ße bey uns insaemein ſind. Dennoch heiſt
dieſer Ort eine Palancka: Die Einwohner dieſes Dorffs, wie
auch die benachbarten ſind vomallem: Tribut.treyn, weil ſie im
vorigen Krieg, da: Niſſa noch in Kayſerlichen: Handen war, die
Kapſerlichen: Soldaten, ſo unter Anfuhrung des Grafen Pic
colomini biß nacher Sophia und Philippopoli geſtreiffet, inei
ner Enge. umgeben und bey dem Dorff. Dratgoman, mit Si
cheln und Hauen angefallen, und nicht wenig davon zu Schan
den gemacht. Den Wald da dieſes vorgegangen, nennen die
Turcken Corpi Dervent, das enge Chor.

S. 37: Jm dieſer Landſchafft ſiehet man die ſogenannte Pforte des Kayſers
Trajanin in dem Geburge: Sie beſtehet aus zwey Saulen, welche
durch ein Gewolb aneinander gehenckt ſind „und auf ſolche Weiſe ei
ne groſſe leere Pforte vorſtellen. Dieſe. Pforte iſt  ſehr baufallig und
gehoret. zur. Antiquitatt.

6.. Vom Turckiſchen; Servien:
Sa 38. Nachdem die Kayſerlichen in dieſem Feldzug die Stadt und Ve

ſtung. Niſſa, als dieletzte Turckiſche Veſtung und den Schluſſel zui
Conſtantinoptl erobert, beſitzen die Turcken in Servien weiter nichts

mehrals
J. Wid



16  e1. Widdin, eine Stadt mit einem veſten Schloß an der Donau,
woſelbſt ein Sangiac und ein Ertz-Bißthum. Dieſe Stadt
haben die Kayſerlichen wurcklich berennet, und vermuthlich dorff
te ſie bald, nebſt dem ubrigen Theil von Servien, das Kayſer
liche Scepter kuſſen.

2. Scopia, eine reiche Handel-Stadt gegen Albanien, am Fluß
Vadar, welche groß und wohl bewohnet, und einen Ertz-Bi—
ſchoff hat. Jm Jahr 1589. wurde ſie von den Kayſerlichen ero
bert, geplundert und in die Aſche geleget.

7. Von Boßnien.
ſ. 39. Boßnien ſtoſſet gegen Abend an Croatien, geaen Mitternacht an

Sclavonien, gegen Morgen an Servien, gegen Wettag an Dalma
tien und Albanien.

S. ao. Darinnen ſind,
1. Orach, Lat. Orachum, die HauptStadt eines ganzen Gou

vernements am DrinFluß.
2, Zwornick, ein ſehr veſtes Schloß an eben dieſem Strohm, wel

ches An. 1717. von den Kayſerlichen vergeblich belagert wor
den.

3. Seraio, Serajum, eine groſſe Handel-Stadt an der Boßna,
welche von den Kayſerlichen im vorigen Krieg erobert, und we
gen dabey entſtandenen Brands und ſpater JahrsZeit wieder
verlaſſen worden. Daſelbſt iſt auch ein Schloß mit Turcki
ſcher Beſatzung.

4. Warboſina, weiter gegen Weſten, am Fluß Salenitza, ſoll
anjetzt die HauptStadt in Boßnien ſeyn.

5. Banjalucka, die Reſidentz des Baſſa in Boßnien, an dem Fluß
Worbaß; Vor dieſe Veſtung waren die Kayſerlichen geruckt,
und hatten die Belagerung angefangen, huben aber bey einem
feindlichen Uberfall ſelbige wieder auf.

6. Jaicza, Lat. Æmale, eine Stadt mit einem veſten Schloß auf
einem xelſen, an eben dieſem Fluß.

5. 14. Die Zugänge von Boßnien ſind von allen Seiten ſehr bergicht und
dahero taſt unzuganglich, welches vermuthlich auch die Urſach iſt, war
um es ſich bißhero erhalten. Wannaber Servien vollends erobert,
und die Communication zwiſchen Boßnien und denen ubrigen Tur

kkiſchen



dſh 17ckiſchen Provintzen abgeſchnitten iſt, wird es ſich endlich wohl geben
muſſen.5. 42. Was die Turcken in Croatien und Dalmatien noch beſitzen, wird

an ſeinem Ort ſchon vorkommen, dahero wir es allhier mit Still
ſchweigen ubergehen.

Das dritte Capitul.

Geographiſche Beſchreibung des Sudlichen
Theils der Europaiſchen Turckey.

ß. 1. Der Sudliche Theil der Europaiſchen Turckey beſtehet in nichts
anders, als in dem alten GriechenLand, wobey man theils das
veſte Land, theils die herum liegende Jnſuln zu betrachten hat.
Ob man nun gleich dencken dorffte, dieſes ware zur Beſchreibung des
jetzigen Kriegs-Theatri nicht ſonderlich nothig; ſo weiß man doch
nicht, was zwiſchen den Turcken und Venetianern zur See, und mit
den Kayſerlichen zu Lande etwanoch vorfallen kan: Und dahero wol
len wir das vornehmſte hiervon auch anmercken:

ſS. 2. Das veſte Land begreifft in ſich folgende vier HauptProvintzen
und Lander. Nemlich,

1. Macedonien, gegen Morgen.
2. Albanien, gegen Abend.
3. Livadien, gegen Mittag.
4. Morea, ſo an ſelbiges ſtoſſet, und wie obiges ſonſt von allen

Seiten mit Waſſer umfloſſen iſt.
1. Von Macedonien.

ſS. 3. Macedonien, Lat. Macedonia, ſtoſt gegen Abend an Albanien,
gegen Mitternacht an Servien und Bulaarien, gegen Morgen an
Rumelien und den Archipelagum, gegen Suden an Livadi.n.

ſS. 4. Die vornehmſte Stadte darinnen ſind.
Jn der Provintz Jamboli, oben am Golfo de Contilſſe.

1. Die Ruinen der alten beruhmten Stadt Philippi.
2. Monte Santo, oder der Berg Athos, welcher wegen der vie
len Cloſter beruhmt. DIeee—c Jn

2



18 dr *SJn dem eigentlichen Macedonien weiter zur Lincken,

1. Salonichi, Lat. Theſſalonica, die vornehmſte Stadt im Lande
und ordentliche Reſidenz des Baſſa, an einem Meer-Buſen
gleichen Namens. Siee iſt uberaus Volckreich und treibet
groſſe Handlung Es iſt daſelbſt ein Griechiſcher Biſchoff.

2. Jeſovo, eine feine Stadt gegen Bulgarien.
3. Cccia, dergleichen gegen Albanien.
Jn der Preovinz Comenilotari, ſo beſſer unten liegt, iſt nichts

beſonders.
IJn der Provinz Janna, ſo das alte Theſſalonien iſt.

1. Janna, eine wohlbewohnte Stadt gegen Nieder-Albanien,
woſelbſt die Griechen eine hohe Schul haben.

2. Tricala, eine feine Biſchoffliche Stadt am Fluß Selampria.

a. Lariſſa, eine Stadt an eben dieſem Fluß von anſehnlicher Groſſe,
doch ohne Mauren, woſelbſt ſchone Zeuge und Stoffen fabri
ciret werden.

 Vomn Albanien.
g. g. Albanien liegt unten am Coifo di Venetia, wo derſelbe an das Joni

ſche Meer ſtoſſet. Gegen Norden grantzt es mit Servien, gegen
Oſten mit Macedonien, gegen Suden mit Livadien.

8. 6. Darinnen ſind:
1. Scutari, Lat. Scodra, die vornehmſte Stadt in Albanien, an

einem See gleiches Nahmens, aus welchem der tieffe Fluß Bo
jona gehet. Sie hat ein veſtes Berg-Schloß, treibt ſtarcke
Handlung und iſt der Sitz eines Sandiacken.

2. Dolcigno, Lat. Ulcinium, ein guter Haven mit einem veſten
Caſtell, deſſen Einwohner ſtarcke SeeRauberey treiben.

3. Aleſſio, La Liſſus, eine Stadt beym Golfo del Drino, wo der
beruhmte Scanderbeg begraben liegt.

4. Creja vormahls die Haupt/-Stadt in Albanien, und Reſidenz

des Scanderbegs. Jſt faſt ganz ruinirt.
J. Durazzo, lat Dyrrachum, vor dieſem die Haupt Stadt in

MeuEpirus, amFluß Argentaro, hat nichts ſonderliches an ſich.
5. Vallona. Lat. aulona navalis, eine mohl-beveſtigte Stadt und

See-Haven.7. Larta, eine anſehnliche Handel Stadt am Gallo di Larta.

S. 7.



J  e 19S. 7 JIn dieſem Lande liegt unter Cattaro das groſſe Geburg, MonteNegro, auf welchem ein wildes und ungezahmtes Volck wohnet,

welches es bald mit den Turcken, bald mit den Venetianern halt.
Ss. 8. Die Arnauten ſind auch ein kriegeriſches Volck, die in Aibanien

herum ſchweiffen, und mehrentheils den Turcken dienen.

3. Von Livadien.
8. 9. Livadien, Lat. Livadia, iſt das eigentlich ſogenannte Griechenland,

ftoſſt oben an Albanien und Macedonien, und iſt ſonſten von allen
Seiten mit Waſſer umfloſſen.

S. 10. Darinnen ſind
1. Lepanto, Lat. Naupactus, eine beveſtigte Stadt an dem Meer

Buſen gleiches Nahmens, deren Caſtell nach dem Carlowitzi
ſchen Frieden geſchleifft worden.

2. Livadia; rine gute HandelStadt, mitten im Lande.
4. Arhen, Delphis, Thebe, und andere vor Alters beruhmte

Stadte ſind anzetzo in ſchlechtem Stande.
4. Bocca di Lupo, iſt der vormahls beruhmte enge Paß Ther

mopyla, deſſen Quintus Curtius gedencket. Anno 1715 war
bey dem unvermutheten Tüurckiſchen Anfall dieſer Paß ſchlecht

verwahrt, weil ſich die Venetianer deſſen nicht verſehen hatten,
dahero der Topal Oßmann ohne Schwierigkeit hindurch drang.

4. Von Morea.
S. 11 Die groſſe halbJInſul Morea, Lat. Peloponeſus, iſt auf

allen Seiten mit dem Meer umgeben, und hanget nur gegen Nor
den an Lwadien, durch die Corinthiſche Erd-Enge, wovon erſt ge
dacht worden. An. 1715 haben es die Turcken denen Venetianern
ganzlich abgenommen und im Paſſarowitziſchen Frieden behalten.

Sg. 12. An der Oſtlichen Seite beſagter ErdEnge iſt der Golfo d'Engia.
und an der Weſtlichen der Golfo di Lepanto; wo aber ſich dieſer
mit dem Joniſchen Meer vereiniget, liegen die kleinen Dardanellen,
oder zwey veſte Schloſſer gegen einander uber, welche den Eingang
verwehren konnen. Das eine in Livadien heiſſet das Caſtell di Ro
melia, das andere in Morea, das Caſtell di Morea.

S. 13. Jn Morea ſind merckwurdig:
1. Corintho, Lat. Corinthus, tine vormahls beruhmte Stadt, mit

einem veſten BergSchloß.

C 2 2. Na



20  e2. Napoli di Romania, Lat. Nauplia, die vornehmſte Stadt in
Morea und Reſidenz des Sangiacs; Sie liegt an einem klei
Vorgeburge, an dem von ihr benahmten Meer-Buſen, iſt
vortrefflich beveſtiget und hat einen ſichern See-Haven.

3. Patraſſo, Lat. Patrae, Studt und Haven mit einem veſten
Schloß auf einem Berge.

4. Caſtell Torneſe, Turckiſch Clemonzo, eine kleine veſte Stadt
am Golfo di Zante.

ngrgr? adten ue cgcieet Bngen gr
einem hohen Felſen, der ſich in die See erſtrecket. Die neue
liegt an der Seiten des Berges und iſt wohl beveſtiget. Der
Haven iſt der beſte und geraumeſte in ganz Morea.

6. Modon, Lat. Methone, eine groſſe wol-beveſtigte Handel
Stadt, mit einem bequemen Haven am Sudlichen Ufer.

7. Coron, Lat. Coronis, eine Stadt, nicht weit von Modon, an
einem groſſen Meer-Buſen, der nach ihrem Nahmen genen
net wird.

8. Capo Matapan, Lat. Taenarium Promontorium, iſt das
auſſerſte Sudliche Vorgeburg in Europa.

9. Napoli di Malvaſia, Lat. Epidaurus, eine ſehr veſte Stadt
auf einer kleinen Jnſul am Archipelago.

10. Miſitra oder Miſtria, iſt das alte Sparta.
11. Calamata, ein wol-bewohnter Flecken in der Provinz Belvedere.

s. 14. Die um das veſte Land herum liegende Jnſuln, ſind in ſo groſ—
ſer Anzahl, daß man viel zu thun hätte „Jwann man ſie alle be—
beſchreiben wolte. Bey den meiſten in dem Archipelago darff man
nur den Nahmen mercken, welcher gemeiniglich den Nahmen der
Haupt-Stadt anzeiget, und mit ſich bringet Diejenigen aber, die
bey dieſer Conjunctur am meiſten zu mercken, ſind die anſehnlich—
ſten darunter, welche ehedem der Republic Venedig gehoret, ihr
aber von den Turcken ſind abgenommen worden, und dahero ſo
wohl, als Dalmatien und Morea, zu einem neuenKrieg zwiſchen der
Pforte und der Republic wohl Anlaß geben konten.

Dieſe ſind:
1. Cypern, teit. Cyprus, aanzgegen Morgen, in demWittellandiſchen

Meer, unter Klein-Aſien, nur 2o. Meilen vom gelobten kande,

ſo



S he ggr 21ſo jetzt Syrien oder Soriſtan genennet wird.  Dieſe Jnſut,
ſo im Mittellandiſchen Meer die groſte, haben die Venetianer
biß Anno 1571. beieſſen, da ſie ihr von den Turcken abgenom
men worden.

Dabeny ſind zu mercken:
1. Nicoſia, die Haupt-Stadt, mitten im Lande, in wel

cher die LandesRegierung und ein Griechiſches Ertz—
Bißthum.

2. Famagoſta, Lat. Famaguſta, ein See-Haven am
Sudlichen Ufer.

3. Lerneca, ein Flecken an der Sudlich en Kuſte, wo jetzt die
groſte Handlung getrieben wird.

2. Candia, eine groſſe Jnſul, zu Ende des Archipelagi, im Mittel
landiſchen Meer, vor Zeiten Creta genannt. Dieſe Jnſul ge
horte, als ein Konigreich, der Republie Venedig, welche ihr
aber von den Turcken An. 1669. abgenommen worden. Die
merckwurdigſten Oerter darinnen ſind:

1. Candia, die Haupt-Stadt, an der Nordlichen Kuſte, iſt
ſtarck fortificirt.

2. Retimo, ein kleiner Haven mit einem veſten Schloß auf
einem ſteilen Feiſen, auch an der Nord-Kuſten, weiter
gegen Weſten.

3. Canea, Lat. Cydonia, eine groſſe und wohl- beveſtigte
Stadt, mit einem guten Haven, im auſſerſten Weſtli—
chen Theil der Jnſul gegen Norden.

4. Caſtell Chimas, Caſtell Selino, Caſtell novo, Caſtell
Belveder, ſind veſte Schloſſer an der Weſtlich und
Sudlichen Kuſte der Jnſul.

S. 15. Es beſtehet zwar die Europaiſche Turckey aus vielerley Landſchaff
ten von ſo verſchiedener Art und Situatwn, daß man auch in dem,
was die naturliche Beſchaffenheit des Landes betrifft, hin und
wieder gleichfalls einen groſſen Unterſcheid findet. Nichts deſtowe
nigex kan man uberhaupt davon ſagen, daß ſie an Getrayd, Wein,
Oel, und allerhand Fruchten ſehr fruchtbar ſind, und an der Vieh—
Zucht keinen Mangelhaben.

16. Die vornehmften Nationen in der Europaiſchen Turckey,
ſind Turcken, Tartarn, Griechen nnd Juden.

Ca S. 17.



22 S ate e5. 17. Die Turcken ſtammen von den Scythen her, ſind ſtarck von GBlie
dern, und waren gute Soldaten, wenn ſie nur eine beſſere Ktieas—
Zucht hielten. Von den Tartarn, haben wir ſchon oben gehandelt.
Die Griechen ſind im Handel und Wandelſo tuckiſch und betruge—
riſch, daß man den Juden ehender als ihnen trauet, ohngeachtet es
unter dieſen auch an Betrug nicht fehlet, wie ſie dann am Turckiſchen
Hof ſehr vien vermogen, und durch Beſtechung der Miniſtern alles zu
wege bringen, auch manchmahls die groſten Ungerechtigkeiten be—
haupten.

8. 18. Der Religionnach, ſind in der Europaiſchen Turckey vornehm
lich dreyerley Nationen, Curcken, Chriſten und uden. Die
Turckiſche Religioniſt von dem Mabomet aus der Heydniſchen,
Judiſchen und Chriſtlichen zuſammen geſchmiedet, ſo daß ſie zwar
an einen GOtt glauben, von den drey Perſonen der Gottheit aber
nichts wiſſen wollen. Die Griechiſche Religion iſt bey den Satzen
der Orientaltſchen Kirche geblieben, und will inſonderheit nicht zu
geben, daß der H. Geiſt von dem Vater und Sohn ausgehe. Sie
erkennen auch den Pabſt zu Rom nicht fur ihr Oberhaupt, ſondern
ſtehen unter dem Patriarchen zu Conſtantinopel. Die Judiſche
Reltgion iſt hier wie anderer Orten beſchaffen.

S. 19. Die Regierungs-Art iſt gantz deſpotiſch, ſo daß der GroßSul
tan eine ganz unumſchranckte und willkuhrliche Macht und Gewalt
uber aller Unterthanen Leben, Ehre und Guter hat. Doch hat er ſich
vor den Janitſcharen und vor dem aufruhriſchen Volck zu furchten.

Das vierdte LCapitul.

Geographiſche Beſchreibungder Aſiatiſchen
Turckey.

S. 1. Die Aſiatiſche Turckey, ſtoſſet gegen Abend an das Mare di Mar-
mora an den Archipelagum, an das Mittellandiſche und rothe Meer.
Gegen Mitternacht, an das ſchwartze Meer und an die Circaſſiſche
Tartarey, gegen Morgen an Perſien, und gegen Suden an die Ara
biſche See, welche aber auf dieſer Charte nicht zu ſehen.

8. 2.



ge e e 238. 2. Die Lange derſelben von Abend gegen Morgen, oder ven Smirna
biß Vann rechnet man auf 225., und die Dreite, von Mitternachn
gegen Mittag, oder von Abcaſſes in Minarelien biß an die Weeer-En
ge Babel-Mandel in Arabien, auf 450. Meilen. Es iſt aber auf
dieſer Charte, wie bereits gemeldet, von Arabien nichts anzutreffen,
indem es zu unſerm Vorhaben nichts dienet, welches bloß dahin ge
het, daß wir das jetzige Kriegs-Theatrum deutlich vorſtellen wollen,
weswegen man auch Perſien hinein gebracht, damit man ſehen mo
ge, was die Turcken gegen Perſien in dem letztern Krieg verlohren.

5. 3. Zur Aſiatiſchen Turckey ſind bißhero ſechs anſehnliche Landſchaff
ten ge. echnet worden, nemlich:
1. Gegen Abend, Natolien und Soriſtan.
2. Gegen Mitternacht, Georgien.
3. Gegen Morgen, Turckomannien und Dyarbekir.
x. Gegen Mittag, Arabiem

S. 4. Nachdem Georgien in dem letzteren Krieg mit Perſien verlohren
gegangen, ſo iſt dieſe Landſchafft nicht mehr zur Aſiatiſchen Turckey,
ſondern zu Perſien zu rechnen. So wird auch von Arabien in die
ſem Capitul die Redenichtſeyn, weil es auf dieſer Charte unſichtbar.
Ja wir werdenvon der Aſiatiſchen Turckey uberhaupt weiter nicht
viel Weſens machen, als nur in ſo ferne der Verluſt der Curcken
und die Conqueten der Peiſianer,angezeiget werden mogen.

Mathin handeln wir nur
1. Von Natolien. 3. Von Turkomanniem
2. Von Soriſtan. 4. Von Diarbekir.

L Von LTſatolien.
ſ. 5. Natolien liegt Europa gegen uber, und iſt die groſſe von dem ſchwar

zen Meer, dem Marec ĩdarmora, dem Archipelago, und dem Mittel
landiſchen Meer, gegen Norden, Abend und Mittag umfloſſene Halb
Jnſul, ſo vormahls klein Aſien geheiſſen; gegen Morgen ſcheidet es
der Euphrat von Turcomannien und Diarbekir; gegen Mittag ſtoſ
ſet es an Syrien oder Soriſtan.

ſS. 6. Darinnen ſind vier Turckiſche Gouvernements, nemlich: Nata
lien an und fur ſich, Caramanien, Aladulia. und Amaſia.

S. 7. Natolien liegt Nord warts, und halt in ſich:
x. Chiu
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1. Chiutaya, Lat. Cotyæum, die ordentliche Reſidenz des Begler
begs, oder Gouverneur.

2. Smyrna, Lat. Smyrna, Turck, Jßmir, ein groſſer, ſicherer
und volckreicher Haven am Archipelago, wohin die Engellan—
der und Hollander ſtarck handeln.

3. Augura, ein Ort mitten im Lande, welcher ſowohl wegen des
Monumenti Ancyrani, als auch wegen des An 1402. von dem
Tamerlan uber den Bajazeth erhaltenen Siegs, ſehr beruhmt,
und woſelbſt man mit Ziegen-Haaren ſtarcke Handlung treibet.

4. Burſia, die ehemahlige Reſidenz der Turckiſchen Kayſer, ehe ſie
Conſtantinopel eingenommen, iſt noch groß und ſtarck bewohnet.

5. Jsnich, vor dieſem Nicaa, eine Stadt ſo wegen zweyer allge
meinen Conciliorum beruhmt; Anderer ehemals beruhmten,
jetzt aber in ſchlechtem Stand ſeyenden Oerter nicht zu geden
cken.

s. s. Caramanien, Lat. Caramania, liegt Sudwarts an der Mitteüan
diſchen See, gegen der Jnſul Cypern uber. Darinnen mercket man:

1. Cogni, mitten im Lande, als die Reſidenz des Beglerbegs.
2 Satalia, Lat. Atalia, einen guten und veſten Haven, aneinem

kleinen Golfo.
S. 9. Aladulia, oder Armenia minor, gegen Oſten am Euphrat, dar

imnnen iſt nichts merckwurdig als
Maras, die Reſidenz des Gouverneurs.

ſs. 10. Amaſia, liegt Nordwarts am ſchwarzen Meer. Darinnen ſind:
1. Amaſan, Lat. Amaſia, am Fluß Caſalmach, zwiſchen Bergen,

die Reſidenz des Beglerbegs, davon in denen Memoires d'un
homme de qualité, qui s'eſt retire du monde, mit eben dieſen
Umſtanden gedacht wird.

2. Sivas, Lat. Sebaſtopolis, eine ſehr nahrhaffte Stadt.
3. Tocat, Lat. Tocatum, eine ziemlich groſſe Stadt, in welcher

viel blauer Corduan gemacht wird.
4. Trabiſonde, Lat. Trapezus, die ehemahlige Haupt-Stadt des

Trapezuntiſchen Kayſerthums, hat einen guten und ſichern Ha
ven am ſchwarzen Meer, und iſt ſtarck bewohnet.

2. Von Soriſtan.S. 11. Soriſtan, Lat. Syria, liegt zwiſchen Natolien, Diarbekir, Ara
bien und dem Mittellandiſchen Meer, und iſt eigentlich das

alte gelobte Land. J 12.



d4  gee 258. 12. Die Turcken theilen es in drey Gouvernements oder Beglerbe
cats ein, und dieſe ſind:

mDas zudlleppo. 2. Das zu Tripoli. 3. Das zu Damaſco.
ß. 13. Das Gouvernement zu Aleppo begreifft in ſich:

1. Aleppo, Lat. Hierapolis, oder aleppum, eine der vornehmſten
Stadte im Turckiſchen Reich, am Fluß Singa, iſt groß und
Volckreich, hat ein veſtes Schloß, und treibet ſtarckeHandlung.

2. Alexandretta, oder Scanderona, ein Haven drey Tag-Reiſen
von Aleppo, am Mittellandiſchen Meer.

G. 14. Das Gouvpvernement zu Tripolt halt weiter nichts in ſich, als
1. Tripoli di Soria, Lat. Tripolis Syriae, einen bequemen Ha

ven am Mittellandiſchen Meer, mit einem veſten Schloß.
2. Den Berg Libanon, und die darauf und daran erbauten Fle

cken und Dorffer der Maroniten.
15. Jn dem Gouvernement von Damaſco, liegen zu unterſt:

1. Damaſco, Lat. Damaſcus, eine ſchone und luſtige Handel—
Stadt, in einer ſehr fruchtbaren Ebene.

2. Jeruſalem, Lat. Hieroſolymae, die ehemahlige HauptStadt
des gelobten Landes, zwar nicht mehr am alten Ort, und ſehr
ſchlecht, woſelbſt nech das Heil. Grab bey den Franciſcanern
zu ſehen.

3. Joppe oder Jaffa, ein Haven, in welchem die nach Jeru
ſalem reiſende Pilgrimme anlanden.

4. Gaza, oder Gazera, eine kleine aber wohl-bewohnte Stadt,
an der Granze Syriens, gegen Egypten.

3. Von Curkomannien.
8. 16. Turkomannien, Lat. Turcomannia, liegt am Oſtlichen Ufer

des Euphrats, zwiſchen Aladuli, Georgien, Perſien und Diarbekir.
Vor dieſem hieß es Armenia major, dahero deſſen Einwohner noch
Armenianer genennet werden. Man ſhalt ſie wegen eines Glau
bensJrrthums fur Eutychianer. Sie ſind ehrliche und freundliche
kLeute, und treiben die aroſte Handlung in Orient.

S. 17. Die vornehmſten Berter in dieſer Landſchafft ſind:
i. Erzerum, Lat. Arziris, die Haupi-Stadt im Lande, iſt groß

und wohl beveſtiget. Es reſidiret alda der Beglerbeg. An
dieſer Veſtung haben die Perſiſchen Eroberungen in dem letztern

D Krieg



20 91Krieg aufgehoret; wie denn auch die FriedensTractaten da—
ſelbſt angefangen worden ſind.

2. Cars, eine Veſtung am Urfprung des Euphrats.
3. Van, Lat. Artemia, eine Stadt an einem groſſen See gleiches

Nahmens, wo viele Handlung getrieben wird, gehorten vor
dieſem auch darzu, ſind aber in dem letztern Krieg von dem Kuli
Chan erobert und dem Perſiſchen Reich wieder einverleibt
worden.

4 Von Diarbekir.
8. 18 Diarbekir liegt zwiſchen dem Euphrat und Tigris und hat gegen

Morgen Perſien, gegen Abend Soriſtan, gegen Mitternacht Tur—
komannien, und gegen Mittag Arabien und den Perſiſchen Golfo.

S. 19. Dieſe Provinz begreifft drey Landſchafften in ſich, nemlich, das
ſogenannte Diarbekir, das Land Jrar, oder Babylonien und
Curdiſtan.

S. 20. Zu Diaroekir gehoren:
1. Diarbekir, Lat. Diarbecira, die Reſidenz des Beglerbeas, am

Fluß Tigris, daſelbſt wird vielrother Catun und guter Saffian
gemacht.

2. Moſui, Lat. Mauſilum, eine groſſe Stadt mit ſtarcken Seiden
Fabriquen, die aus den Ruinen der Stadt Ninive euſtanden.

3. Ourfa, eine wol, verwahrte Stadt am Fluß Euphrat, in welcher
man das beſte Turckiſche Leder zubereitet.4. Bir, Lat. Bira, vor Alters Haram, eine groſſe, aber ſchlechter
baute Stadt am Euphrat, durch welche eine ſtarcke Paſſage
nach Perſien und Syrien gehet.

S. 2r. Zu Jrar, Lat. lracia, gehorte vor dieſem:
1. Bagdad, Lat. Bagdatum. eine groſſe und veſte Stadt am Oſt—

lichen Ufer des Tigris, woſelbſt eine groſſe Niederlag von Orien
taliſchen Waaren. Die Turcken hatten ſie An. 1688. denen
Perſianern abgenommen, dieſe aber haben ſie im vorigen Krieg,
wieder erobert.

2. Baiſora, oder Baſſora, eine groſſe, veſte und reiche Handel
Stadt, ohnweit vom Perſiſchen Golfo, welche alſo auf dieſer

Coarte nicht zu ſehen22. Jn Curdiſtan iſt nichts merckwurdiges, als Schereſul, die
HauptStadt und Sitz des Baſſa.

S. 23.



q„.  ddge 2S. a23. Was von den Turcken oben erinnert worden, mag hier nicht
wiederholet werden.

4. 24. Die vornehmſten Fluſſe in der Aſiatiſchen Turckey ſind:
1. Der Euphrat, Lat. Euphrates; Dieſer flieſſet aus der Nord

Seite des Berges Taurus, bey Cars, in Turkomannien, oder
Armenien, von Norden gegen Suden, wird zuletzt in viele
Arme ausgetheilet und vereiniget ſich wieder mit dem Tigris,
bekommt den Nahmen Sehat- el- Arab, und fallt in den Per

ſiſchen MeerBuſen.
2. Der CigerSluß, Lat. Tigrisz Dieſer entſpringt nicht weit vom

Euphrat, und hat gleichen, jedoch ſchnellern Lauff mit ihme.

Das funffte Capitel.
Geographiſche Beſchreibung derer an das

Turckiſche Reich angrantzenden Konigreiche,
Reiche und Lander, inſonderheit des

Perſiſchen Reichs.
 1. An das Turckiſche Reich granzen gegen Morgen das Perſianiſche

Reich, gegen Mitternacht Rußland und Poien. gegen Abend
Ungarn und der Staat von Venedig, wovon in folgenden Capi
teln, ſoferne es zu unſerm Zweck dienet, und es die Charte mit ſich
bringet, gehandelt werden ſoll.

3. 2. Das Perſianiſche Reich, Lat. Imperism Perſicum, ſtoſſet gegen
Morgen an das JIndianiſche Reich des groſſen Mogols, gegen Abend
an die Aſiatiſche Turckey, nicht weit von dem Tigris und Euphrat,
gegen Mittag an den Perſiſchen Meer-Buſen, gegen Mitternacht
an die Caſpiiche See und an die Rußiſche und groſſe Tartarey.

ſ. 3. Schach Abas hat das Perſiſche Reich in ſolgende funff Haupt
Provinzen eingetheilt:

1. Choraaſſan, Choraſmia; grantzt gegen Morgen mit Jndien,
und erſcheinet auf dieſer Charte nicht.

2. Faars, Lat. Perſis, die Sudliche Landſchafft am Perſichen Golfo,
wovon nur etwas weniges alhier erſcheinet.

Aaſerbajedſiaan, ſ.at. Media Aullralis, begreifft in ſich, was
gegen Abend an der Turckiſchen Grame liegt.

D 2 4. Bi



28 S S4. Gilaan, Lat Hyrcania, Nordwarts an der Caſpiſchen Ser:
5. Eiraak, Lat. Parthia, liegt mitten innen.

K 4 Seit dem letztern Krieg ſind darzu gekommen
1. Georgien, oder Gurgiſtan.
2. Armenien, oder Armenia Major, biß an Erzerum:
3. Ein. Theil von Diarbekir, ſo viel nemlich zu Bagdad gehoret.

8.. q. Dieſemnach kommen auf dieſer. Charte vor
1. Georgien, oder Gurgiſtan.
2. Armenien, oder Armenia.
3. Aaſerbajedſtaan Media Auſtralit j..
4. Gilaan, oder Hyrcania.
5. Eiraack, oder Parthia.
6. Ein Theil von Faars, oder Perſis

g. 6. Georcien, Arab. Guraiſtan, Lat. Georgia, grantzet gegen Mor
gen mit Aſtrakan, gegen Abend mit dem ſchwarzen Meer, gegen Mit
tag mit Armenien, gegen Norden fondert es der Berg Caucaſus oder
Eiburs von Cireaſſien. Darinnen ſind
1. Tiflis, eine wohlbeveſtigte Stadt, und die Haupt-Stadt in—

Georgien am Fluß Kur, welche die Perſianer An. 1734. unter
dem Kuli-Chan eroberten, und ſich hierauf von gant; Georgien
Meiſter machten. Sie treibt ſtarcke SeidenHandlung.

2. Rori, Biſene, Ollu, Zagan, und andere aerinae Oerter.
3. Cotatis, eine importante Veſtung an dem Fiuß Phaſis, in der

Landſchafft Jmereti, von welcher noch ungewiß, ob ſie, nebſt
ganz Migrelien, welches ſonſt zu Georgien, gehoret, von den
Perſianern erobert worden.

S. 7. Armenien, Lat. Armenia, ſtoſſet gegen Morgen an die! Provintz:
Schirvan, aegen Mitternacht an Georgien, gegen Abend an Ama
ſia, gegen Mittag an Aaſerbajedſiaan. Darinnen ſind.
1. Cars. J

wovon ſchon oben gehandelt worden.2. Vann.
Nicht weit von Cors liegt der Berg Ararat, auf welchem die

Arche Noa ſtehen geblieben.
8. 8. Aaſerhajedſian, iſt ein Theil des alten Armeniens und des Sud

lichen Mediens. Datu gehoren:
1. Tauris, vor dem Eebatana, an Groſſe, Schonheit, Reichthum,

Handel und Wandel. die andere Stadt nach Jſpahan, die auch

in



S e aa 29inganz Perſiendie geſundeſte Lufft hat. Sie liegt amluß Spin
giga, und befinden ſich uber 6Gooooo. Einwohner darinnen.
Der Gouverneur daſelbſt, iſt der vornehmſte in ganz Perſien und
zugleich Generaliſſimus uber die Armete. Daſelbſt werden viel—
ſeidene Zeuge mit Gold und Silber gewurcket, auch der beſte
Schagrin-gemacht. Dieſer Ort iſt Anno 1722. von den Tur
cken mit ſturmender. Hand eingenommen, ſeit dem aber von den
werſianern An. 1731. wieder behauptet worden.

2. Erivan, Jrivau, oder Eroanum, eine anſehnliche Stadt, an
den zwey Fluſſen Zengny und Queurkboulk, die alte Stadt iſt
durch die. zwiſchen. den Turcken und Perſianern aefuhrten Krie
ge, gantzlich ruinirt worden, und hat man goo. Schritte davon
dieſe neue Stadt angebauet. Uber den Fluß Zengny gehet eine
ſchone ſteinerne Brucke, darauf die Gouverneurs ihre Luſt
Zimmer haben. Die Veſtung iſt wie eine beſondere Stadt, in
welcher niemund, als gebohrne Perſtaner wohnen. Sie hat
guten WeinWachs und guten SeidenHandel. Aſt bald
von den Turcken etobert, bald von den Perſianern wieder weg

aenommen worden. Anne 1723: bey der Perſianiſchen Unruht
beſetzten die Turcken dieſe Stadt aufs neue, biß ſelbige Anno
173 1. von dem Kuli-Cham wieder reeuperirt worden.

Z Atdebil, oder Ardevil, eine alte und beruhmte Stadt zur Rech
ten, wo viele Konigliche Begrabniſſe anzutreffen.

8. ↄ. Gilan, begreifft in ſich 21. kleinere Landfrhafften, worunter die be
ruhmteſten ſind, mit der HauptStadt gleiches Nahmens.
1. Aſtrabat, beym Anfang des Caſpiſchen Meers:
2. Schbirvan, darinnen ſind, Schamachie, die HauptStadt

im Geburae, wohl beveſtiget.

pelten Mauren umgeben.
Backu, Stadt und Haven andem Caſpiſchen Meer, mit dop

32 Derbent, ſo denen Ruffen gehoret.
S. o: Eiraack, darinnen ſind:

1. Jſpahan „vor dem Hecatompolis, die Haupt und Reſidentz
Stadt des Sophi, hat an Groſſe, diſſeits des Gangis in Afien
nicht ihres aleichen. Sie lieat untenam Berg Sopha, und hat
ein veſtes Schloß. Die Stadt hat ſonſt gan keine Beveſti
gung. Die Handelſchafft iſt daſelbſt ſehr ſtarck.

D 3.  Casbin.



30 JU  5*2. Casbin, Lat. Caſpinium, eine groſſe Stadt, wo vormahls die
Konige in Perſien ihr Hof-Lager genabt.

3. Suitania, vor dem eine ſehr prachtiat Stadt, jetzt aber ſehr ver
wuſtet. Liegt an den Turckiſchen Granzen.

4. Kom Lat. Comum, iſt wegen der vielen Klingen und Waſſer-
Kruge, die daſelbſt gemacht werden, ſehr beruhmt.

5. Caſchan, eine veſte Stadt, die viele ſeidene Zeuge und Cattun
verhandelt.

8. 11. Von denen zu der Provintz Faars gehorigen Stadten findet man
auf dieſer Charte nur folgende:

1. Deſu, zur lincken im Land Suſiſtan, ſoll das alte Suſa ſeyn.
2. Seniiram, Amurat, Zulpha, Aſchwatz, ſind geringere und

ſchlecht bewohnte Oerter.
ſ. 12. Die vornehmſten Fluſſe in Perſien ſind:

1. Der Cur, Lat. Cyrus. Der in Georaien entſpringt ſich mit demn
Araxis vereiniget und ins Caſpiſche Meer fallt.2. Der Orus, der aus Jndien auch ins Caſpiſche Meer flieſſet.

s. 13. Zu Perſien wird auch das Laſpiche Meer, Lat. Mare Caſpium,
gerechnet. Es iſt daſſelbe um und um mit Land umſchloſſen, und
weil doch viele der aroſten Fluſſe, deren ein Rußiſcher Capitain 29.
zehlet und nahmhafft macht, in ſolches einlauffen, und es dabey nie
mahls austritt, ſo wollen viele Natuiren, daß æs inſeinem Grund oi
ne Gemeinſchafft mit andern Meeren habe. An den Ufern iſt das
Waſſer ſuſſer als in der Mitten. Es hat weder Ebbe noch Fluth,

iſt aber ſehr gefahrlich zu ſchiffen, wegen der vielen Sand-Bancke
und Klippen

8. 14. Die Lufft in Perſien iſt durchgehends geſund. Das Land iſt
an der See.uberaus fruchtbar an allerhand FeldFruchten. Mitten
im Lande iſt aber das Erdreich ſehr trocken. Unter den Thieren ſind
die Pferde und Cameelen beruhmt.

9. 15. Die hauptBeligion in Perſien iſt die Mahometaniſche nach
der Secte des Ali.

g. 16. Die Regierungs-Art iſt ganz Monarchiſch und das Reich
erblich. Doch:haben der Miriweis und der Eſchreff, und neuerlich
der KuliChan ſolches uſurpiret.

Das



Je le 5 ztDas ſechſte Capitul.

Geographiſche Beſchreibung des Ruſſiſchen
Reichs und des Konigreichs Polen.

S. 1. Rußland, Lat. Ruſſia magna, der auſſerſte Theil von Europa ge
gen NordOſten, ſtoſſt gegen Morgen an die groſſe Aſiatiſche Tar
tarey, welche zum Theil dieſem Reich unterworffen? gegen Abend
an Polen; gegen Mittag an die kleine Tartarey, und an Circafſien,
welche nunmehro auch unter Ruffiſcher Gewalt ſtehen; gegen Mitter
nacht an das Eiß-Meer, und an das weiſſe Meer.

S. 2. Dieſes Reich, ſo eines der allergroſten und weitlaufftigſten Welt
Reiche iſt, begreifft in ſich viele Lander in Europa und Aſia.

3. Jn Europa lie gt das ſo genannte Rußland, in Aſia, das Konißz
reich Aſtraecan, Siberien und die Ruſſiſche Cartarey.

S. 4. Rußland an ſich, wird in den Nordlichen und Sudlichen Theil
eingetheilet.

5. J. Der Nordliche Theilgehet von dem Eiß Meer biß an die Wolga,
und davon iſt auf dieſer Charre nichts zuſehen.

8. 6. Der Sudliche Theil erſtreckt fich von der Woltja biß an den Dnie
per und Don, und davon iſt hier eigentlich dieRede.

8. 7. Von den Ruſſiſchen Provinzen in Aſien erſcheinet auf dieſer
Cuoarte nichts volllommenes als das Konigreich Aſtracan, und ein

kleiner Theil der Cartarey, und ſo weit ſoll auch unſere Beſchreibung
gehen.

5. 8 Der Sudliche Cheil von Rußland in Europa beareiffet in ſich 13.
ffiLandſcha en. Davon ſind nur folgende auf dieſer Charte zu ſehen:

Hie ſauptProvinz Moſcau.
2. Das Land Wolodimer.
3. Das Land Czernichow.
4. Das Land Severien.
5. Das Land Worotin.
6. Das Land Rezan.
7. Die Ruſſiſche Utraine.

45.



32 qi  c
S. 2. In der Provin; Moſcau, Lat. Moſeovia, am Waſſer Moſka, iſt

ganz oben.Mjoſcau die alte Haupt und Reſiden;Stadt des Czaars, in .ei
ner anmuthigen Gegend. Sie fallt wegen ihrer Gröſſe uud
weaen einer groſſen Menge ſtarck vergoldeter Thurmen ſehr
prachtig in die Augen, iſt aber innerlich ſehr ſchlecht von Ge—
bauden, und hat durch den letzteren Brand von dieſem Jahr
ſehr viel erlitten.

5. 10. In der Provinz Wolodimer, Lat. Wolodimaria, weiter zur rech
ten zwiſchen der Wolga und Occa.

Wolodimer, ehemahls des Czaaren Reſidenz, in maſſen dieſe
wrovinz die alteſte und urſprungliche Provinz des Ruſſiſchen
Reichs iſt.

11. Jn der Provin; Czernichow, Lat. Cernichovia, welche wwiſchen
dem Cola und DeßnaFluß lieget, die ſich bepde in den Dnieper
ærgieſſen.

Czernichow, mit einem veſten Schloß an der Dehna.
S. 12. IJn der Provinz Sevrrien, Lat. Severienſis, beſſer zur rechten am

Fluß Deßna.Novogorod Severski, oder Novounrodeck.
S. 13. Jn der Provinz Worotin, iſt nichts ſonderliches zu mercken, als

dan ſie an dem Urſprung der Occa liegt.
5. 14. In der Provinz Rezan, zwiſchen der Occa und dem Don, ſo die

fruchbarſte in ganz Rußland iſt.
Veronitza, ein Ort an dem Fluß Veronitz, der in den Don falt,

woſelbſt ein groſſer SchiffBau iſt.
5. 15. Jn der Ruſſiſchen Ukraine, welche unter Czernichovien und Se

verien an der Oſtlichen Seite des Niepers liegt.
Kiop, Lat. Kiovia, die HauptGStadt in RothReuſſen am Nie

per, iſt groß, volckreichund veſt, hat ein Griechiſches ErtzBiß
thum und Univerſitat.Jn dieſem Lande wohnen die Zaporowiſchen Coſacken, welche
die Ruſſiſche Oberherrſchafft erkennen und Griechiſcher Reli

gion ſind.Baturin, Lat. Baturinium, am SemFluß, iſt ihre HauptStadt,
da ſie ihr Zeughauß haben, und da ihr Furſt oder Hettmann

wohnet. Pultava,



Pultava, eine kleine Veſtung zwiſchen den Waſſern Vorſello und
Pzol, da die Schweden den 27. Junii 17o9. von den Ruſſen
aufs Haupt geſchlagen worden.

Zheiter gegen Oſten und gegen dem Don zu, ſind die Doniſchen
Coſacken, die ebenfalls unter der Czaariſchen Bottmaſſigkeit
ſtehen. Jn dieſem Land iſt

Bielgorod, oder Bialaurod an der Donetz, eine Veſtung, wo
ſeibſt der uber die Coſacken commandirende Ruſſiſche Gene
ral ſeine ordentliche Reſidenz halt.

5. 16. Die Circaſſiſchen Tartarn, welche auch unter Rußiſcher Bott
maſſigkeit ſtehen, wohnen um den Don und Wolgazrluß hinter
dem Berg Caucaſus. zwiſchen dem ſchwarien und Caſpiichen Meer,
an welchem der Nuſſiſche Hof die Veſtung Terki beſitzet. Nicht weit
davon iſt von Plantſchin am DonFluß, bis Kamiſchinka am Wol
gaFluß, nach Angebung des Czaars Peter des Groſſen, ein Canal

verfertiget und dieſe beyde Fluſſe dadurch vereiniget worden, ſo daß
man durch dieſe Communication alles viel leichter nach Aſtraean und
von dar zuruck fuhren kan.

S. 17. Gleich darneben zur rechten gegen Oſten liegt in Aſien das Ko
nigreich Aſtracan an dem oberſten Ende der Caſpiſchen See, und
andere zur groſſen Ruſſiſchen Tartarey gehorigen Reiche und Lan
der, als, das Herzogthum Butgar, das Bonigreich Caſan,c.

5. 18. Jn dem Konigreich Aſtracan.
Aſtracan, die Hauptund ReſidenzStadt des ViceRe, liegt

auf der Jnſul Dolgoi in der Wolga und iſt ſehr ſtarck beveſti
get. Treibet gute Handlung.

Dahin gehoren auch die Perſiſchen Conqueten an der Caſpiſchen
See, nemlich: Jn der Provinz Schirvan

1. Backu, Lat. Bachicum, Stadt und Haven an der Caſpiſchen
See, mit einer gedoppelten Mauer.

2. Derbent, ein veſter Grenz-Fluß und Haven, zwiſchen der Ca
ſpiſchen See und dem umwegſamen Geburge Caucaſus. wo
durch alle aus Rußland nach Perſien Reiſende nothwendig ge
hen und einen Zoll bezahlen muſſen, ſo daß es ein recher Schluſ

ſel zu Perſien iſt.
5. 19. Die vornehmſten Flüſſe in Rußland ſind,

1. Die Wolga, der allergroſte unter allen, welcher von ſeinem Ur

E ſprung
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ſprung an, bis in das Caſpiſche Meer bey 850. Teutſche Mei
len laufft.

2. Der Nieper oder Dnieper, Lat. Boriſthenes, auch ein groſſer
und ſtarcker Fluß, der ins ſchwarze Meer falt.

3. Der Don, Lat. Tanais, entſpringt in der Provinz Reſan, flieſt
erſtlich gegen Oſten, wendet ſich aber ganz nahe bey der Wol
ga, an dem Ort wo der Canal angelegt worden, gegen We
ſten, und falt bey Aſſoph in den Maotiſchen Sumpf.

S. 20. Das Land iſt nicht ſonderlich fruchtbar, doch wachſt Getraide da
rinnen zur Nothdurfft.

2:. Die haupt-Religion im Lande iſt die Griechiſche.
g. 22. Mit dieſem machtigen Reich granzet zur Lincken gegen Weſten das

KRonigreich Polen, wovon auch einige Provinzen auf dieſer Charte
zu ſehen, welche die Grenzen zwiſchen der Turckey und Polen vor

ſtellen. Hier erſcheinet demnach
J. Von Blein-Polen1. Die Wopywodſchafft Cracau, an der Schleſiſchen und Unga
riſchen Grenze.

Cracan, die Haupt-Stadt in Polen, hat ein ſchones Schloß,
die Konigliche Begrabniſſe, ein Bißthum und eine Univerfitat
an der Weirel.

2. Die Woywodſchafft Sandomir darneben zur rechten auch an
der Weigpxel.Sandomir, eine Stadt mit einem veſten Schloß an eben dieſem

Fluß.
I. Von Rlein-oder Roth-KReuſſen.
Die Woywodſchafft Reuſſen.

Lemberg, die Haupt-Stadt, liegt im Geburge, iſt aroß und
wobl beveſtiget, hat ein Ertz-Bißthum und treibet ſtarcke Hand
lung.

Premißlaw eine groſſe Stadt und Bißthum, beſſet oben ge
gen Cracau.

2. Die Woywodſchafft Wolhynien, darneben zur rechten uber
Podolien.

Luzko, die Haupt-Stadt am Fluß Ster, hat ein Bißthum.
zg. Die Woywodſchafft Podolien unten am Nieſter.
Canminieck, eine GrenzVeſtung am Waſſer Smotszick, mit

einem Bißthum. 4. Die
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4. Die Weywodſchafft Kiow, langſt dem Nieper, darinnen ſte
hen noch unter der Cron Polen die Veſtungen der Coſacken am
Nieper, nemlich:

1. Techtimerov.
2. Budack.
3. Cyrcaſſi.tcz. Dieſe Woywodſchafft nebſt Braßlau und Wollhynien, ma

chen die Polniſche Ukraine aus, worinnen die Polniſchen Co
ſacken wohnen.

S. 24. Nicht weit von Caminieck liegt in der Moldau die Turckiſche
Veſtung Chocim, welche vor dieſem zu Polen gehoret, und wohl
dorffte belagert werden.

5. 25. Die Fluſſe darinnen ſind der Nieſter, die Weirel und der Bog

Flßun.q. 26. Die hauptReligion im Lande iſt die Romiſch-Catholiſche.
5. 27. Die Begierungs-Form, iſt eine vermiſchte Monarchie, Ari

ſtoeratie und Democratie, ſo daß die Gewalt weder bey dem Ko
nig allein, noch bey dem Senat allein, noch bey dem Adel allein,
ſondern bey der ganzen Republic ſtehet.

Das ſiebende Capitul.
Geographiſche Beſchreibung des Konigreichs

Ungarn und derer demſelben incorporirten Lander.
5. 1. Ungarn, Lat. Hungaria, liegt unter denen Oeſterreichiſchen Lau

den auf beyden Seiten der Donau, welche mitten durch flieſſet, und
ſtoſſet gegen Abend an Teutſchland, gegen Mitternacht an Polen, ge
gen Morgen und Mittag an die Europaiſche Turckey und an das
Adriatiſche Meer.

ſs. 2. Ungarn an und fur ſich ſelbſten beſtehet aus Ober- und Nieder
Ungarn. Nachdemaber Siebenburgen, Croatien, Sclavonien
und Servien nach und nach dazu gekommen und dieſem Reiche ein
verleibt und incorporirt worden, ſo beſtehet nunmehro das Koniq
reich Ungarn aus dieſen ſechs Landſchafften, welche wir nach einander
zu beſchreiben haben.

E S. 3.



36 i ch ßg. 3. Wir bemercken demnach

1. Jn OberUngarn,
1. Preßburg, Lat. Poſoniom, die HauptStadt darinnen, in der

Grafſchafft gleiches Namens an der Donau, nebſt einem veſten
Schloß auf dem dabey gelegenen Berge, 10. Teutſche Meilen
unter Wien. Jn dieſem Schloß wird die Ungariſche Crone,
nebſt andern Koniglichen Kleinodien verwahret. Die Reichs
Stande von Ungarn pflegen ihre Verſammlung daſelbſt zu hal
ten. Als Jhro Rom. Kayſerliche Majeſtat ſich den 22. May
1712. daſelbſt zum Konig in Ungarn kronen lieſſen, erhielten die
Proteſtanten die Freyheit eine Lutheriſche Kirche allda aufzu
richten.

Comorra, Lat. Comaromium, eine HauptVeftung in dem unter
ſten Winckel der Jnſul Schutt, wo die Waag in die Donau
tallt. Daſelbſt ſind 2. Schloſſer zwiſchen dem Waage und
NeutraFluß, und gegen Abend umg:ebt die Stadt und Veſtung
ein tieffer Waſſer-Graben, ſo daß ſie wie ein Dreyeck im War
ſer ſtehet. Sie begreifft unter ſich die Grafſchafft Comorra,
das iſt, die gantze Jnſul Schutt und einen Strich Landes jenſeits
der Donau.

3. Barkan, oder Batakan; alias Gockern, Lat. Barkanum, ein ve
ſtes Schloß an der Donau, aegen uber von Gran, wo der Fluß
Gran in die Donau fallt. Anno 1683. wurden die Turcken
nach dem Entſatz von Wien zum andern mahl daſelbſt geſchla

gen.4. Waitzen, Lat. Vaeia, eine kleine beveſtigte Stadt an der Donau,
bey der Jnful St. Andreas, welche in den vorigen Kriegen zum
offtern von den Turcken eingenommen, und wieder erobert
worden. Es iſt zugleich ein Bißthum.

5. Colocza, Lat Colocia. iſt ein ErtzBißthum, hat aber fonſt nichts
merckwurdiges an ſich.

6. Erdoedi, Lat. Lrdcedium. ein veſtes Schloß auf einer Jnſul in
der Donau, und das StammHauß eines Vornehmen Ge
ſchlechts.

7. Segedin, Lat. Sege Dunum. eine beveſtigte Stadt an der Theiß.
3. Zenta, ein kleiner Ort an der Theiß, unterhalb Segedin, da im

Jahr 1697. die Turcken von dem Prinzen Eugenio totaliter ge
ſchlagen worden. 9. Temer



A 379. Temeswar, Lat. lemeſium, eine vortrefliche Grenz-Veſtung ge
gen Siebenburgen, welche Anno 1716 ſammt dem ganzem Te
meswarer Bannat erobert worden.

10. Arad, Lat Aradium, eine Ventung am Fluß Maroſch.
11. Giula, Lat. Julia. eine veſte Stadt am See Sarkad, wo der

Fluß Feyverkeres hinein falt.
12. GroßWardem, eine HauptGrenzVeſtung gegen Sie—

benburgen am Kores-Fluß.
13. Debrezin, nicht weit davon, Lat. Debrecinium, eine groſſe

Volckreiche, aber offene HandelStadt an der Samoſch, Re
formirter Religion, mit einem Gymnaſio.

14. Mongatſch, Lat. Mongatium, eine gute Veſtung mit 3. Schlof
ſern, gehorte dem Teckely, iſt aber jetzt in Kayſerlicher Gewalt.

15 Tockavb, rine Veſtung am Fluß Brodach, wo der beſte Ungari
ſche Wein wachſt.

16. Caſchau und Eperies, wwey anſehnliche Konigliche Freh
Stadte.17. Leopoldſtadt, eine regulare Veſtung am WaagFluß, wel
che An. 1665. als die Turcken Neuhauſel hatten, angelegt wor
den.18. NenDauſel, jetztgemeldte Veſtung in einer moraſtigen Ge
gend am Fluß Neutra, iſt regular, und der Schluſſel zu Ober
Ungarn.

S. 4. Wir bemercken
il. Jn Nieder-Unttarn,

1. Oedenburg, Lat. Sopronium oder Sempronium, eine von den
volckreichften, beften und nahrhaffteſten Stadten in Nieder
Ungarn an der Oeſterreichifchen Granze, 8. Meilen von Wien.
Es iſt noch dafelbſt eine Lutheriſche Kirche, den Reichs-Hof—

athen Augſpurgiſcher Confeſſion zuGefallen, welche auch auf
gewiffe Art Kirchen-Patroni derſelben ſind.

2. Raab, Lat faurinum oder Arrabo, eine gute Veſtung am Fluß
Raab, mit einem Bifthum.

z. Gran, Lat. Strigonium, eine Veſtung und Ertz-Bißthum an
der Donau.

4. Ofen, Lat. Buda, die HauptStadt des ganzen Konigreichs,
an der Donau, iſt groß und wohl beveſtiget, zs. Meilen von

Ez Wien
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38  dh sWien Daſeelbſt reſidirten vormahls die Ungariſchen Kontze,
biß ſie im Jahr 1541. in Turckiſche Hande geriethe, denen ſie
erſt im Jahr 1686 wieder abgenommen worden.

g. Czackenthurn, Lat. Chactormia, em veſter Ort an der Steyer
marckiſchen Granze.

6. Caniſcha, Lat. Canilia, eine Haupt-Veſtung nicht von der Drau,
unter dem See Balaton.

7. Stul-Weiſſenburg, Lat. Alba Regalis, eine wichtige Veſtung
in einem Moraſt, welchen der Fluß Sarwitz macht. Daſelbſt
wurden vor Zeiten die Konige in Ungarn gekronet und begraben.

3. Funfftirchen, Lat. Quinquæ kccletiæ, eine Stadt mit einem
veſten Schloß und Bißthum.9. Mohatz, Lat. Mohacium, iſt wegen der doppelten Turckiſchen

Niederlug von 1526. und 1687. beruhmt, im ubrigen aber nur
ein offener Ort.

5. z. Wir bemercken
lil. Jn Siebenbürgen, Lat. Tranſylvenia, welches gegen Abend'mit

dem Konigreich Ungarn, aegen Mitternacht mit Polen, gegen Mor
gen wit der Moldauund Wallachey, und aegen Mittag wiederum mit
dieſer und dem Konigreich Servien granzet.

1. Cronſtadt, Lat. Corona, oder Stephanopolis, die volckreichſte
Stadt in ganz Siebenburgen am Alt-Fluß, wodurch alle Tur
ckiſche Waaren ins Land kommen, nicht weit von der Moldaui
ſchen und Walachiſchen Granze.

2. Turtzburg, ein veſtes Schloß und Paß an der Wallachey, ſo
nach Cronſtadt gehoret.

3. hermannſtadt, Lat. Cibinium, oder Villa Hermanni, die Haupt
Stadt in Sachſen-Lande, an dem Fiſch-reichen Fluß Zabria,
iſt wohl gebauet, und hat ein ſchones Gymnaſium Academicum.

4 Scbaesburg, Lat. Schæsburgum, eine ſchone Sachſiſche Stadt
an einem Berg und am groſſen KockelFluß.

5. Mullenbach, Lat. Sabeſus, auch eine gute Stadt.
6 Weiſſenburg, Lat. Alba Julia, oder Carlsburg, die Haupt

Stadt des ganjzen Landes und ſeit 1715. eine aute Veſturg.
War vor dieſem die Reſidentz derer Furſten von Siebenburgen,
jetzt der Sitz eines Biſchoffs und des im Lande commandirenden
Kayſerlichen Generals.

7. Clauſenburg, Lat. Claudiopolis eine groſſe wolgebaute und be
veſtigte



Jrh Se gſe 39veſtigte, auch ſtarck bewohnte Stadt an der kleinen Samoſch, ſo
wvæegen der Socinianiſchen Lehre von den GSachſiſchen Stadten

ausgeſchloſſen worden, und in welcher die Ungariſche Nation
ihre Verſammlung halt.
NB. 1. Wo em auf der Charte ſtehet, da iſt der Einbruch der

Kapſerlichen in die Moldau und Wallachey geſchehen.
NB. 2. Siebenburgen gehorte ſonſten zuUngarn Anno 1546.

wurde es von ſelbigem abgeſondert und bekam ſeinen eige
nen Furſten, biß es endlich An. 1699. im Carlowitziſchen
Frieden dem Kayſer uberlaſſen worden.

NB. 3. Die Land-Stande darinnen conſtituiren die 3z. Haupt
Nationen, nemlich 1. die Teutſchen oder Sachſen; 2. die
Zeckler. 3. Die Ungarn, nach welchen auch Sieben—
burgen in drey Theile getheilet iſt.

S. 6 Wir bemercken
iv. Jn Croatien, welches gegen Abend an Steyermarck und Crain

gegen Mitternacht an Nieder-Ungarn, gegen Morgen an Seclavo—
nien und Boßnien und gegen Mittag an das Adriatiſche Meer ſtoſſet;
1. Waradein, Lat. Varadinum minus, eine Haupt- und Grantz

Veſtung am Drau-Fluß.
2. Agram, Lat. Zagrabia, die Haupt-Stadt in Croatien, nicht

weit von der Sau, mit einem Bißthum. Dieſen Ort haben
die Turcken noch niemahls erobert.

3. Carlſtadt, Lat Caroloſtadium, eine an dem Zuſammen-Fluß
der Kulp und Mereswitz von Ertz-Herzog Carln von Oeſter
reich, zur Bedeckung des Herzogthums Crain im Jahr 1579.
erbaute Veſtung.

4. Petrina, Lat. Petrinia, ein veſtes Schloß weiter Oſt, werts, wo
die Petrina in die Kulpfallt.

5. Siſſeck, Lat. Silacum, eine Stadt und veſtes Schloß, wo der
Kulp-Fluß indie Sauflieſt.6. Wihatz, Lat. Vihacium, ein veſtes Schloß an der Unna, ge
horet den Turcken zu, wie auch

7. Duccariza„Lat. Velſera, eine kleine Stadt und ſehr ſtarcker
Havben an einem Meer-Buſen.

3. Zeng, Lat Sena, eine freye Konigliche Stadt am Golfo, die
Landwarts mit groſſen Waldern und Geburgen uenſchloſſen iſt.

he 7.
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V. Jn Sclavonien, welche lanaſt hin an der Drau und Sauliegt, biß

an den Ort, da ſie ſich in die Donau ergieſſen.
1. Peterwardein, Lat. Petrovaradinum, eine Haupt-Veſtung

an der Donau, mit einem veſten Schloß, bev welcher die Tur
cken den 5. Aug. 1716. von dem Prinzen Eugenio aus dem Feld
geſchlagen worden.

2. Carlowitz, ein Ort an der Donau, ohnweit Peterwardein, wo
ſelbſt der fo genannte Carlowitziſche Friede An 1699. geſchloſſen

worden.
3. Salankement, ein Ort nicht weit davon, wo der Maragraf

Ludwig von Baaden An. 1691. den groſſen Sieg uder die Tur
cken erſochten.

9. Eſſet, Lat. Eſſecum, eine veſte und volckreiche HandelStadt
an der Drau, woſelbvſt die lange holtzerne Brucke uber den Mo
raſt gehet, von welcher im vorigen Krieg etlichemal ein Stuck
abgebrannt worden

10. Doſega, nicht weit von der Sau, war vormahls die Haupt
Stadt in Sclavonien.

11. Gradiſca, eine veſte Stadt an der Sau, welche den Turcken
An. 1688. abgenommen worden.

12. Brodt, eine kleine beveſtigte Stadt.an der Sau, 8. Meilen
von Poſega.

8. 8. Wir bemercken:
Vi. Jn Servien, welches unter dem Einfluß der Sau in die Do

nau liegt:
1. Belgrad, oder Griechiſch-Weiſſenburg, Lat. Taurunum, oder

Alba Graeca, eine groſſe veſte und Volckreiche Stadt, am Zu
ſammen-Fluß der Donau und der Sau; eine rechte Vor
mauer der Chriſtenheit gegen die Turcken. Die Chriſten be
lagerten und eroberten dienelbe mit Sturm unterm Chur-FFur
ſten von Bayern, Maximilian Emanuel, An. 1638. Verloh
ſie wiederum An. 1690. Belaaerten dieſelbe vergeblich Anno
1693. Erhielten daſelbſt den 16 Aug. An. 1717. unter dem Prin
zen Eugenid einen herrlichen Sieg, und eroberten ſie den 19.
ejusdem, wie ſie denn An. 1718. dem Kayſer im Paſſarowitzi
ſchen Frieden uberlaſſen, und An. 1728. das Bißthum von
GSemendria dahin verlegt worden.

3. Jwey



 de gr r2. Ziveybrůck, ein kleiner Ort an der Donau, gegen uber von Pan
zova, wodurch die Kayſerliche Arme von Belgrad aus paßiret.
Dißfalls ſind auch zu mercken:

3. Grozka.
4. Bollar.
J. haſſan Baſſa Palancka.
6. Bataſchina.
7. Deve Bagaraan.
3. Jagodina.
9. Ravna.

10. Barakin, welche Oerter insgeſamt von der Kayſerlichen Armee
beruhret worden.

11. Vipalancka, woſelbſt ein Corpo von 82. Eſcadrons und 23.
Bataillons, nebſt 28 Grenadier-Compagnien geſtanden, wel
che unterwegens zu der Haupt-Armee geſtoſſen. Dieſer Ort
ſiegt an der Donau und iſt etwas fortificirt.

12. Orſova, gleichfalls eine kleine Veſtung an der Donau.
13. Semendria, auch eine kleine Veſtung an der Donau, ober

halb Vipalancka und Orſova.
14. Paſſarowitz, ein kleiner Ort uber der Moraba, nicht weit von

Haſſan Baſſa Palanka, wo An. 1718. der letzte Friede mit den
Turcken geſchlofſen worden.

15. Livada, war das Haupt-Quartier, nicht weit von obgedach
ter Palanka.

16. Bataſchina, ein Ort disſeits von Barakin, an der Granze in
Servien, gegen Niſſa, woſelbſt die Armee den 10. Julii Raſt
Tag gehalten.

17. Raſchna, oder Raxena und Aleniza, zwev Turckiſche Palancken
an der Granze, welche den 15. Julii eingenommen worden.

18. Kraſſovatz, ein Ort, welcher den 2o. Juli occupirt worden.
Wothu noch endlich kam

19. Niſſa, die letzte Turckilche Granz-Veſtung gegen Conſtanti
nopei, welche den 18. Julil 1737. mit Accord ubergangen.

S. 9. Ungarn iſt ein rechtes gelobtes Land, woſelbſt alles ohne Din
gung wachſet, und da man das Vieh auf der Weide vor der
Hohe des Graſes faſt nicht ſehen kan. So mangelt es hier auch

F nicht
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42 enicht an allerhand vortreffuchen Obſt und koſtlichen Wein. Es
iſt aber fur die Fremden ein ungeſundes Land.

S. 10. Die vornebmſten Flüſſe darinnen ſind, die Donau, die Raab,
die Drau, die Sau, die Waag und die CTheiß, anderer geringeren
Fluſſe nicht zu gedencken.

F. 11. Die haupt-KReligion darinnen iſt die Romiſch-Catholiſche.
Doch haben die Augſpurgiſche Confeßions-Verwandten hin und wie
der ſowohl, als die Griechen, noch einige Freyheit zur Religione
Ubung, wiewohl ſolche ziemlich eingeſchrenckt iſt.

5. 12. Das Ronigreich Ungarn iſt ein Erb-Konigreich des Durch
lauchtigſten Hauſes Oeſterreich, und die Regiments-Form ganz
Monarchiſch.

Das achte Capitel.
Geographiſche Beſchreibung dererjenigen

Landſchafften und Oerter, die denen Venetianern
in Dalnatien und ſonſten an dem Adriatiſchen Meer

zu gehoren.
S. x. Dalmatien, Lat. Dalmatia, granzet gegen Oſten mit Albanien, ge

gen Weſten mit Croatien, gegen Suden mit dem Golſo di Venetia,
gegen Norden mit Boßnien.

S. 2. Die Vinetianer beſizen darinnen
1. Nona, Lat. Enona, eine alte, veſte, Biſchofliche Stadt und Ha

ven am Fluß Pauſing.
2. Zara, Lat Jadera, die HauptStadt in Dalmatien auf einer

palb-Jnſul, hat eine Citadelle, einen Haven und ein Ertz
Bißthum

3. Rnin, oder Chnin, insgemein Climm, Lat. Tinninium, ein ve
ſter Ort an der auſſerſten Grenze von Boßnien.

4. Sebenico, Lat Sebenicum, ein Haven mit 4. Citadellen und zu
gleich ein Bißthum.

5. Trau, Lat. Tragurium, eine alte Romiſche Colonie auf einer
halbJnſul, mit einem ſehr bequemen Haven.

6. Spalatro, Lat. Spalatrum, eine wohlbeſtigte Stadt, auf einer
halb-VJnſul, hat einen Erz-Biſchoff, welcher Primas von
Dalmatien und Croalien iſt.

7. Sa



7. Salona, die alte ReſidenzStadt der Jlliriſchen Konige lag ohn
weit davon, jezt aber iſt nichts als 4. Muhlen und 1. Kirche da
ſelbſt.

3. Cliſſa, oder Kliß, vor dieſem die Haupt-Stadt einer Graf
ſchafft, mit einem veſten Schloß auf einem Felſen.

9. Scin,oder Sinan, eine wichtige Berg-Veſtung zwiſchen Cliſſa
und dem Fluß Cettina. Lat. Tilurus.

10. Almiſfa, Lat. Dalmiſium, ein kleines Caſtell beym Ausfluß des
Cettina in die See.

11. Narenta, oder Narenza, Lat Narona, eine Biſchofliche
Stadt, am Fluß dieſes Namens, mit einer veſten Schanz am
Ausfluß deſſelben.

12. Citluch, oder Ciclut, eine ſtarcke Veſtung auf einer Felſichten
Juſul des Fluſſes Narenta, Anno 1559. von Muſtapha Baſſa
angeleget.

13. Caftelnuovo, die wichtigſte Veſtung in Dalmatien, am Canal
von Cattaro, unter dem Raguſiſchen Gebiethe.

14. Cattaro, Lat. Cattarum, eine wohlverwahrte Stadt an einem
Golfo, mit einem Biſchoff.

15. Budoa, Lat. Butua, eine wohlfortifierte Stadt, mit einem Biß
thum.

16. Paſtrovichio, der HauptOrt einer kleinen Landſchafft, ſo die
Venetianer erſt in dem lezteren Krieg von An. 1715. erobert.

F. 3. In dem Adriatiſchen Meer gehoren noch der Republic Venedig ver
ſchiedene Jnſuln und Oerter, welche an der Croatiſchen und Dalmati
ſchen Kuſte, wie auch um Albanien und Livadien liegen, als

1. Veglia, Lat. Vegia, am Golfo flanatico zwiſchen Buccariza und
Zeng. Hateinen guten Haven und Bißthum.

2. Jſole grande, gegen Zarauber.
3. Lezina, Lat. Pharia oder Pharos, unter Almiſſa, iſt reich an Sar

dellen.
4. Curzola, Lat. Corcyra nigra, hat einen ſchonen Haven und

Bißthum.
5. Corfu, Lat. Coreyra, mit der unvorgreiflichen Veſtung Corfu.

Gegen uber in Albanien gehoret Butrinto den Venetianern.
6. St. Maura, Lat. Leucas, mit einer wohl fortificirten Stadt

gleiches Namens. 7. Ce
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7. Cefalonia, Lat. Cephalonia, nebſt einen guten Haven und 2.
Veſtungen.

8. Zante, Lat. Zanzythus, eine ſehr fruchtbare Jnſul, mit einem
veſten Caſtel an einem hohen Berge.

4. Denen Turcken gehoret noch in Dalmatien
1. Scardona, Lat. Stridon, am Fluß Kerka uber Sebenico.
2. Clinova, rechter Hand am CettmaFluß.
3. Trebigne, Lat. Tribunia, am Fluß dieſes Namens bey der

Raguſiſchen Granze.
5. Schließlich liegt auch in Dalmatien, die Republie Raguſa,

Lat. Ditio Reipublicæ Raguſinæ, zwiſchen Narenta oder Caſtel
nuovo. Datinnen ſind
1. Raguſa, Lat. Kaguſia, eine ganz freye Stadt auf einer in die

See lauffenden ſchmalen Erd-Zunge, nicht groß, aber wohl
gebauet, mit einem guten Haven und Erz-Bißthum.

2. Santa cruce, ein guter Haven.
3. Meleda, Lat. Melita, eine Jnſul gegen uber.
Ns. Dieſe Republic ſtehet unter Turckiſchem Schutz.

Ende der Geographiſchen Beſchrei
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